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Landeszeitung9

Nr. 407. für Anhalt urd Chüringere.
BVezugsvreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. PoſtNr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Bei ja gen:

all. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe
Geschäftsstelſe in Halle a/S. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.

Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: i. V. O. E. Neumann in Halle a. S.

25 Pfg.
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ür die Provinz Sac
Jahrgang 197.

Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts
Amtl. Anzeigen 30 Pfg. 7

Anzeigen- Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.
Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfg.

Mittwoch, 31. Auguſt 1904.

Rene Abonnements
Halleſche Zeitung

für den Monat September
werden von allen Poſtanſtalten und Briefträgern des Deutſchen

Reiches zum Preiſe von

nur Mark 1.
entgegengenommen.

Täglich zwei Ausgaben.
W Für Halle a. S. und die Vororte beträgt der

Abonnementspreis nur 85 Pfennig pro Monat einſchließlich
täglich zweimaliger Zuſtellung.
Halle a. S., im Auguſt 1904.

Verlag der Halleſchen Zeitung.
Geſchäftsſtelle

Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhausſtraße.

Die ſtarrköpfigen Hibernialeutre.
Wie immer die Bedeutung der am 27. ds. Mts. in

Düſſeldorf geſaßten Beſchlüſſe betreffs der Verſtaatlichung
der Hibernia in formeller und materieller Hinſicht auch ſein
mag, ſo geben ſie doch Anlaß zu einer Betrachtung, die vor
der Beſchlußfaſſung zu unterbleiben hatte, um den Schein
einer Preſſion zu vermeiden. Wäre dieſe Beſchlußfaſſung
nicht in Erregung, ſondern mit völliger Ruhe erfolgt, ſo
würden den Beteiligten wohl ſelbſt ernſthafte Zweifel da-
rüber erwachſen ſein, ob Art und Begründung des Wider-
ſtandes gegen die Verſtaatlichung den Jutereſſen unſerer
Jnduſtrie, insbeſondere derjenigen Rheinlands und Weſt
falens, entſpricht. Man würde ſich alsdann der Wahr-
nehmung nicht verſchloſſen haben, daß die für unſere innere
Politik am meiſten ins Gewicht fallenden Kreiſe der Be-
völkerung ſo ziemlich aus nahmslosvon der Zweck-
mäßigkeit, ja ſelbſt Not wendigkeit eines ſtarken
Einfluſſes des Staates wenigſtens auf dasKohlenſyndikat überzeugt ſind. Dies gilt ins-
beſondere von der Mehrheit des Reichstages, nicht minder
aber vom Abgeordnetenhauſe, und zwar bis weit in die
Reihen der Nationalliberalen hinein. Die agrariſch-
klerikale Mehrheit beider geſetzgeberiſchen Verſammlungen
findet in dieſem Punkte auch die Zuſtimmung der äußerſten
Linken. Selbſt der mancheſterlich angehauchte Linkslibera-
lismus, der ſeit 1879 ohnehin der ſchutzzöllneriſchen Groß-
induſtrie nichts weniger als gewogen iſt, macht mit. Da-
rüber laſſen die Verhandlungen beider parlamentariſchen
Körperſchaften und die Aeußerungen der Parteipreſſe keinen
Zweifel. Die Staatsregierung wird bei ihrem Beſtreben,
ſich einen erheblichen Einfluß auf das Kohlenſyndikat zu
ſichern, zweifellos von einer ſtarken populären Strömung
getragen, der grundſätzliche Widerſtand gegen jenes Be-
ſtreben der Regierung ſtellt ſich umgekehrt dieſer direkt ent-

egen.ges Die in der Preſſe hervorgehobene Aehnlichkeit der Lage

mit den Vorgängen, die ſchließlich zu dem Börſengeſetz
führten, iſt nicht zu verkennen. Wie ſeinerzeit die Börſen-
enquete, ſo haben wir jetzt die Kartellenquete. Bereits iſt
nicht bloß auf dem Juriſtentage, ſondern auch in den parla-
mentariſchen Verhandlungen von verſchiedenen Seiten der
Ruf nach einem Syndikatsgeſetze laut ge-
worden, und von einem der einflußreichſten Führer des
Zentrums wird behauptet, daß er bereits den fertigen Ent-
wurf eines ſolchen Geſetzes in ſeinem Schreibtiſche vor-
rätig habe. Liberale Blätter machen es ſogar der Regierung
zum Vorwurf, daß ſie nicht alsbald, ſtatt zu verſuchen, auf
dem Wege der Verſtaatlichung der Hibernia ihr Ziel zu er
reichen, mit einem Syndikatsgeſetze vorgegangen ſei. Jm
eigenſten Jntereſſe der kartellierten Induſtrie hätte es ge-
legen, daß durch die wirkſame Beteiligung des Staates an
dem Kohlenſyndikate ein Sicherheitsgefühl gegen das
Drängen nach einem Syndikatsgeſetz geſchaffen wird. Daß,
wenn dem Staate ein ſolches dauernd verſagt würde, aber
kaum eine andere Wahl bliebe, als der Weg der Geſetz
gebung, bedarf der näheren Darlegung nicht, obſchon in dem
ſpeziellen Falle des Ankaufs der Hibernia das Schwerge-
wicht eines ſo großen in den Händen des Staates befind-
lichen Aktienbeſitzes auf die Dauer dazu führen muß, das er-
ſtrebte Ziel doch zu erreichen. Die Herren der Hibernia
haben ſich alſo, als ſie das Angebot der Regierung ab-
lehnten, indirekt ins eigene Fleiſch geſchnitten

Die Niederlage des Miniſters Moeller erſcheint. aber
um ſo bedauerlicher, als einerſeits das vom Miniſter
Moeller Gewollte zweifellos ſehr gut war und als anderer
ſeits die Beſchlüſſe der Düſſeldorfer Verſammlung eine nicht
zu duldende Herausforderung gegen das Ge-
famtwohl enthalten. Dem Miniſterium können in der
Janzen Angelegenheit ſchwere Vorwürfe nicht erſpart werden.
Dadurch, daß es die Dresdener Bank mit dem Aufkauf der
Hibernia-Aktien betraute, ſind urſprünglich die alten

c Fapitals in der Verſammlung vertreten wären.

Verſtaatlichungspläne der Regierung bekannt wurden.
Andererſeits wird mit Recht die Frage aufgeworfen, ob die
Ankäufe der Hibernia-Aktien auf Rechnung und im Auftrage
der Regierung erfolgt ſind oder auf Rechnung der Dresdener
Bank. Jm erſteren Falle würde der Kursgewinn aus den
heimlichen Ankäufen buchmäßig nachzuweiſen ſein und ab-
züglich einer angemeſſenen Proviſion der Staatskaſſe zu-
fallen. Jm anderen Falle würde der Miniſter Moeller da-
durch, daß er den Konſul Gutmann in ſeine Kaufabſichten
einweihte und ihm anheim ſtellte, auf Rechnung der
Dresdener Bank ſoviel Hibernia-Aktien als möglich zu er-
werben, ſchwerlich dem Jntereſſe des Staates gedient haben.
Dieſe Seite der Angelegenheit wird unter allen Umſtänden
im Preußiſchen Landtage zur Sprache gebracht werden
müſſen, und es ſteht leider nach Lage der Sache zu be-
fürchten, daß Herr Moeller hier kaum den ſchwerſten Vor-
würfen der Landesvertretung entgehen wird. Andererſeits
machen dieſe vom Miniſterium begangenen Fehler der Mehr-
heit des deutſchen Volkes ganz gewiß nicht die Gegner der
Verſtaatlichung ſympathiſch. Die Verwaltung der Hibernia
trifft unter allen Umſtänden der ſchwere Vorwurf, daß ſie
ſchon vor einigen Monaten mehrere Millionen neuer Aktien
unter Ausſchluß des Bezugsrechtes der
alten Aktionäre zum Kurſe von 175 Prozent an die
ihr naheſtehenden Bankiers gegeben hat, obgleich doch
gerade ſie behauptet, daß das ſtaatliche Angebot von 246
Prozent nicht dem wirklichen Werte entſprochen habe. Die
Verwaltung gibt alſo damit zu, daß ſie unter allen Um-
ſtänden die alten Aktionäre um mindeſtens 70 Prozent ge-
ſchädigt hat.

Ob übrigens der ablehnende Beſchluß wirklich geſetz-
mäßig war, erſcheint inſofern zweifelhaft, als bei der Stimm-
enthaltung der Dresdener Bank es höchſt fraglich bleibt,
ob überhaupt die erforderlichen Zweidrittel des Aktien-

Jedenfalls
wurden alle Regiſter der Generalverſammlungskunſt ge-
zogen. um das Anerbieten der Regierung zu Falle zu
bringen. Aber ſicht genug damit, hat man
eine Kapitalserhöhung von 626 Millionen Mart
unter Ausſchluß des Bezugsrechtes der alten Aktionäre
beſchloſſen und den Vorſtand ermächtigt, im Einvernehmen
mit dem Aufſichtsrat die Offerten ſolcher Perſonen und Jn-
ſtitute auf Uebernahme der neuen Aktien abzulehnen, von
denen anzunehmen ſei, daß ſie die neuen Aktien dazu be-
nutzen werden, um den Fortbeſtand der Geſellſchaft zu ge-
fährden. Da dieſe neuen Aktien zum Kurſe von 200 Prozent,
alſo 46 Prozent billiger als das Verſtaatlichungsangebot
abgegeben werden ſollen, ſo bedeutet auch dies eine Schä-
digung der jetzigen Aktionäre um 46 Prozent. Offen-
kundigerweiſe wird hier alſo, aus ſozialpolitiſchen Zwecken
heraus, die keineswegs ſich mit den öffentlichen Jntereſſen
decken, das geſchäftliche Jntereſſe der Geſellſchaft als ſolches
hintenan geſetzt.

Jn Düſſeldorf wurde ſeitens des Herrn Geheimrats
Kirdorf, der Vorſitzende des Kohlenſyndikates darauf hin-
gewieſen, daß die jetzige ſoziale Strömung in der Volks-
vertretung den Staat zu weiteren Schritten in der Richtung
einer Beeinfluſſung der Syndikate drängen werde. Darin
dürfte in der Tat eine Prophezeiung liegen. Denn die
Herausſorderung des Geſamtwohls und die rückſichtsloſe
Nichtachtung gegen die Aktionäre, die in den Düſſeldorfer
Beſchliſſen enthalten iſt, gibt bereits eine Koſtprobe von
dem, was unſer Erwerbsleben von der Herrſchaft der
Syndikate und Truſtbil dungen zu erwarten
hätte. Die Regierung darf ſich daher zweifellos der Mehr-
heit der Volksvertretung verſichert halten, wenn ſie von dieſer
geſetzliche Vollmachten gegen die Mißbräuche im Syndikats-
weſen erbittet. Jm übrigen wird die Verſtaatlichung des
geſamten Kohlenbergbaues doch kommen, weil ſie kommen
muß, je ſchroffer ſich die Kohlenbarone verhalten, deſto
eher Sie dürfte ſchwerlich höhere Opfer vom Staate
fordern, als das in Düſſeldorf abgelehnte Angebot ent-
halten hat.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 30. Auguſt.

Die deutſchen Reichsſchulden bilden wieder einmal
ein beliebtes Thema in der Oppoſitionspreſſe. Dem deutſchen
Reichsbürger wird mit der ſtetig wachſenden ungeheuren
Schuldenlaſt bange gemacht. Es iſt, als ſei das Deutſche
Reich im höchſten Maße überſchuldet und könne dieſen Zu-
ſtand gar nicht mehr ertragen. Man verſchweigt dabei aber
die Tatſache, daß unter ſämtlichen Großſtaaten das Deutſche
Reich die geringſte Schuldenlaſt beſitzt.

Das Deutſche Reich hat 3273 Mill. Mk. Schulden. Da-
gegen beziffert ſich die Schuldenſumme von

Frankreich auf 24 579 Millionen Mark
Großbritannien 15 526
Rußland 14 319Jtalien 12 527Vereinigte Staaten 9 280
Oeſterreich 7819(Ungarn hat eine Schuldenlaſt von 4351 Mill. WMark, beide Staaten

zuſammen haben alſo 12 170 Mill. Mark Schulden.)
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Geschäftssteſſe in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nun treten zu den Reichsſchulden allerdings noch die
Schulden der deutſchen Bundesſtaaten mit rund 9000 Mill.
Mithin ſind im Deutſchen Reiche rund 12500 Millionen
Reichs bezw. Staatsſchulden vorhanden und dadurch würde
Deutſchland in der vorſtehenden Tabelle an die drittletzte
Stelle rücken. Da jedoch die Staatsſchulden mindeſtens zur
Hälfte durch Aktien gedeckt ſind, iſt auch die Geſamt-
Schuldenlaſt Deutſchlands und der Einzelſtaaten immer noch
geringer als die der ſämtlichen übrigen Großmächte.

Das blaue Band. Jn Belfaſt iſt vor einigen Tagen,
erbaut durch die Werft von Workmann, Clark u. Co., der
erſte große, für die Ozeanſahrt beſtimmte Turbinen-
dampfer von Stapel gelaufen. Ebenſo wie die mit hoher
ſtaatlicher Unterſtützung arbeitende Cunard- Geſellſchaft hatte
auch die Allan-Linie zwei neue Seedampfer in Auftrag ge
geben, als die großartigen Erfolge der vom Bremer Lloyd
und der Hamburger Paketfahrt in der transatlantiſchen
Fahrt beſchäftigten Schnelldampfer fortgeſetzt über die eng
liſche Konkurrenz triumphierten, und als gleichzeitig die
Vervollkommnung des Turbinen-Maſchinenbaues den eng-
liſchen Schiffbauern und Reedern Ausſicht bot, wenigſtens
zeitweiſe einen Vorſprung vor den deutſchen Konſtrukteuren
und Schiffahrtsgeſellſchaften zu gewinnen. Für den neuen
Ozeandampfer „Victorian“ hat die Belfaſter Firma Tur-
binenmaſchinen nach dem Syſtem Parſons and Co. gewählt,
dieſelbe Turbinenanlage, die auch für die im Bau befind
lichen Cunard-Schiffe zur Anwendung gelangt. Da die
„Victorian“ vorausſichtlich früher als die größeren und
ſpäter in Auftrag gegebenen Fahrzeuge der Liverpooler
Geſellſchaft in den transatlantiſchen Verkehr eingeſtellt
werden dürften, wird man an ihr einen zuverläſſigen Maß
ſtab gewinnen können für die zu erwartenden Fahrt
leiſtungen der beiden Turbinen-Schnelldampfer, die mit der
ausdrücklichen Beſtimmung erbaut werden, das „blaue
Band“, den Rekord in der transatlantiſchen Fahrt, wieder
der engliſchen Flagge zu ſichern. Jnſofern gewinnt alſo der
Stapellauf der „Victorian“ und die in nicht allzu ferner
Zeit zu erwartende Jndienſtſtellung des Schiffes eine hohe
Bedeutung für alle am internationalen Seeverkehr be-
teiligten Schiffahrtsgeſellſchaften und Nationen.

Die Organiſation der Polen in Weſtdeutſchland iſt
in ſteter Zunahme begriffen. Jn Weſtfalen und der Rhein
provinz beſtehen 140 polniſche Vereine, deren Mitglieder-
zahl auf 10 000 bis 12000 Köpfe zu veranſchlagen iſt. Jm
Laufe dieſes Jahres ſind zahlreiche polniſche Vereine (Sokol-,
Geſangs-, polniſch-katholiſche Arbeitervereine uſw.) gebildet
worden, und neuerdings geht man ſogar mit der Abſicht um,
die Kaufleute und Gewerbetreibenden, die ſich zu den Polen
rechnen, zu organiſieren. Damit iſt es jedoch noch nicht ab-
getan; die polniſche Preſſe vermehrt ſich, ſie wird von Tag
zu Tag deutſchfeindlicher, und auch die Zahl der Leſer der
polniſchen Blätter in Weſtdeutſchland wächſt ſtändig. Es iſt
ferner eine polniſche Wahlorganiſation geſchaffen, die bei
den letzten Reichstagswahlen zwar noch nicht ihre Wirkung
ganz ausüben konnte, aber jetzt ſchon bei den kommunalen
und kirchlichen Wahlen ſich bemerkbar macht. Die An-
forderungen der Polen auf kirchlichem Gebiete ſind ſo weit-
gehend, daß die dortigen deutſchen Katholiken von ihrer
früheren Zuneigung zu den Polen vielfach ſchon geheilt ſind,
zumal die Erfüllung eines polniſchen Wunſches ſofort mehrer,
neue Forderungen nach ſich zieht.

Ein wehmütiges Denkmal. Jm Reichstage hat, wie
man ſich wohl noch allerſeits erinnern wird, Herr Graf
von Kanitz-Podangen wiederholt Gelegenheit genommen,
auf die ruinöſe Konkurrenz Amerikas auf dem Gebiete der
Kupferproduktion hinzuweiſen und die dringende Not-
wendigkeit hoher Kupferzölle zur Abwehr der amerikaniſchen
Gefahr genau darzulegen. Von der zu Grunde richtenden
Wirkung der amerikaniſchen Kupferkonkurrenz legt nun eine
Jnſchrift Zeugnis ab, die ſich zwar nicht innerhalb der
Grenzen des Deutſchen Reiches, aber doch in deſſen Nachbar-
ſchaft, in dem tiroliſchen Dorfe Steinhaus unweit Taufers,
an einem der Gebäude, die zu dem früher blühenden, ſeit
zehn Jahren aber zum Stillſtand gebrachten Kupferwerke
gehörten, befindet. Dieſe W pgnütige Jnſchrift lautet:

Vierhundert Jahre hat dies Bergwerk geblüht,
Viel Menſchen haben ſich drum bemüht:
Die einen mit fleißiger, kräftiger Hand,
Die anderen mit Wiſſen und ſcharfem Verſtand.
Das Kupfer das beſte geweſen iſt
Vom Uralgebirg' bis zur ſpaniſchen Küſt';
Hat ins Tal gebracht gar reichen Segen,

Verkehr iſt geweſen mit Schlitten und Wägen.

Da kam von Amerika Kupfer zu viel,
Sie gewinnen es dort mit leichtem Spiel,
Das hat uns zu Grunde gericht't in kurzer Zeit,
Mir iſt um Menſchen Bergwert leid.

Dieſes wehmütige Denkmal verdient hohe Beachtung.
Es muß als Mahnung dienen, um die deutſche Kupfer-
produktion vor einem ähnlichen Schickſale zu bewahren. Es
iſt aber auch geeignet, das Ruinöſe der amerikaniſchen Kon
kurrenz überhaupt vor Augen zu führen und uns davor
zu bewahren, daß auch wir einſt ſagen müſſen: Uns iſt um
Menſchen und Gewerbe leid!

e

a



ca

Die Folgen ungebetenen Beſuches. Die niederländische nd
die belgiſche Regierung werden vereint gegen die vom deutſchen Ge
ſchwader während ihres Aufenthaltes in Vliſſingen auf der Schelde
vorgenommenen Tiefenmeſſungen proteſtieren.

Arbeitsnachweis der Arbeitgeber-Verbände. Die Hauptſtelle
deutſcher Arbeitgeber Verbände hat einen Arbeitsnachweis für kauf
männiſche und techniſche Beamte der deutſchen Jnduſtrie eingerichtet.
Der Arbeitsnachweis wird unter Ausſchluß jedes Erwerbszweckes
als eine gemeinnützige Jnſtitution der deutſchen Jnduſtrie geführt
werden. Seine Benutzung iſt gebührenfrei. Ueber diejenigen Be
amten, die durch die Vermittlung des Arbeitsnachweiſes Stellung
ſuchen, wird durch Rückfrage bei ihren bisherigen Prinzipalen
möglichſt ſichere und ausführliche Auskunft über ihre Leiſtungen
und ihre Zuverläſſigkeit zu erlangen verſucht werden.

Die „großen“ ſozialdemokratiſchen Parteiverſammlungen in
Berlin. Der „Vorwärts“ weiß von den kürzlich behufs Stellung-
nahme zum Bremer Parteitage abgehaltenen Berliner Parteiver-
ſammlungen zu melden, daß ſie „gut beſucht“ geweſen ſeien. Ueber
eine Verſammlung aber liegt ein Abſtimmungsbericht vor; danach
ſtimmten in derſelben 90 gegen 88 „Genoſſen“. Die Zahl der An
weſenden belief ſich alſo auf nur 178 Perſonen. Das kann man
in dem roten Berlin doch wirklich keinen „guten Beſuch“ nennen
Oder iſt man in der Sozialdemokratie ſonſt an noch geringeren
Beſuch gewöhnt?

F Schutzbretter. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
ſich damit einverſtanden erklärt, daß bei der nächſten Lokomotiv
beſchaffung zur ſicheren Lagerung der Kohlen Schutzbretter von
2 bis 50 Zentimeter Höhe vorn am Tender zur Anwendung
ommen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der ober öſterreichiſche Landtag
iſt für die erſte Hälfte des Oktober einberufen.

Türkei.

Prieſterſeminar in Konſtantinopel.
Der Sultan erteilte den ruſſiſchen Mönchen auf dem Berge

Athos die Erlaubnis, in Konſtantinopel ein Prieſterſeminar zu er
richten. Dasſelbe ſoll bereits Anfang Oktober eröffnet werden.

Der Krieg in Oſtaſten.
Nach aus Port Arthur eingetroffenen drahtloſen Depeſchen
iſt alles beim alten. Nichtsdeſtoweniger ſoll General Stöſſel
eine Anzahl Offiziere beſtimmt haben, welche auf ein gegebenesZeichen den et der Kriegsſchiffe, ſowie gewiſſe Forts und

Stadtteile in die Luft zu ſprengen haben.
Ein Telegramm aus Tſchifu meldet, daß die Japaner am

27. d. M. vor Port Arthur wieder zurückgeſchlagen worden
ſind. Die japaniſchen Ballons, welche über Port Arthur
Exploſivſtoffe zur Entzündung gebracht haben, haben bis jetzt
keinen Schaden angerichtet.

Weiter wird aus Port Arthur gemeldet, daß die Ruſſendie Geſchütze von ihren Schiffen Lutſergt und auf den Forts

aufgeſtellt haben. Der moraliſche Zuſtand der Garniſon ſei ein
ſehr guter.

General Kuropatkin teilte dem General Stöſſel mit,
er möge ſich in Port Arthur noch einen Mongt halten,
er werde ihm alsdann mit 500 000 Mann zu Hilfe
kommen.

Ein Brief aus Port Arthur vom 25. d. Mts. beſagt,
daß die Japaner die Taubenbay beſetzt haben, aber ſich dort
ebenſowenig halten könnten wie die Ruſſen.

Aus Liaojang wird der „Central News“ unter dem
29. Auguſt gedrahtet: Die japaniſche Artillerie nahm heute
früh um 6 Uhr die Schlacht ſüdlich von Ligojang wieder auf,
zwei Stunden ſpäter rückte die japaniſche Jnfanterie zum An
griff vor. Geſtern beſetzten die vereinigten japaniſchen Streit-
kräfte Anſchantien und verfolgten die ſich zurückziehenden Ruſſen.

Es geht das Gerücht, daß es zwei japaniſchen Diviſionen
gelungen iſt, ſich in die Linie LiaojangMukden zu ſchieben, um
hierdurch dem General Kuropatkin den Rückzug abzuſchneiden.
In gewiſſen Kreiſen glaubt man, daß es ſehr leicht möglich iſt,
daß die bei Ligojang erwartete große Schlacht garnicht ſtatt
finden wird. Kuropatkin beabſichtigt nämlich, ſich weiter zurück
zuziehen und in Ligojang 35 000 Mann zu belaſſen, welche gut
verſchanzt ſind. Er will nämlich Zeit gewinnen zur
Heranziehung von Verſtärkungen.

Nach Meldungen aus Tokio nahmen die Japaner in

unaufhaltſamem Vordringen Anping und Tanghoyen ein. Die
Ruſſen gaben Anping ohne Widerſtand auf und ließen dort
bedeutende Vorräte zurück.

x

Ein mangelhafter Sicherheitsdien ſt verurſachte die
ſchweren Verluſte der letzten Staffel der Armee Kuropatkins auf ihrem
Rückzuge nach Ligojang. Der dieſes Detachement führende General
Rutkowski wurde vom Pferde geſchoſſen. Oberſtleutnant v. Raaben,
der das Kommande übernahm, wurde ſchwer verwundet und ſtarb binnen
wenigen Minuten. Die Japaner machten zahlreiche Gefangene.

Die im Detachement des Generals Rutkowski ausgebrochene Panik
war nach einer Meldung aus Liaojang durch die nngeahnt furchtbare
Wirkung der neuartigen, mit dem Exploſivſtoff „Mimoſe“ gefüllten
Geſchoſſe veranlaßt. Die Japaner reſervierten dieſe Geſchoſſe für ihr
erſtes Treffen mit europäiſcher Artillerie. Sie wußten, daß General
Jwanow über ausgezeichnete neue Geſchütze verfügte und dem den
Rückzug deckenden General Rutkowski einige davon zur r
geſtellt hatte.
Artillerie ihre Schuldigkeit man glaubt nicht, daß die Japaner mehrere
Kanonen erbeuteten.

Nach Erzählungen von Chineſen umkreiſen Tſchuntſchuſen auf
Dſchunken Port Arthur, um Gefangene zu machen, die ſie den Japanerngegen hohes Löſegeld ausliefern. kin ruſſiſcher Offizier wurde auf dieſe

Weiſe von den Piraten gefangen; er wollte der Auslieferung
an den Feind entgehen und verübte Selbſtmord.

Shanghai, 30. Aug. Der aus Wladiwoſtok hier eingetroffene
deutſche Dampfer „Arabia“ berichtet, daß die Reparaturen des „Bogatyr“
faſt vollendet ſind. Statthalter Alexejew befindet ſich augenblickltch in
Wladiwoſtok.

Petersburg, 30. Aug. Es beſtätigt ſich, daß die Manöver
des baltiſchen Geſchwaders von mehreren Unfällen begleitet geweſen ſind.
Zwei Schiffe erlitten größere Beſchädigungen und auf einem dritten
explodierte ein Geſchütz, wodurch der Kommandant und 30 Matroſen
getötet wurden.

Petersburg, 30. Aug. Der Zar wird nächſte Woche über
das baltiſche Geſchwader eine Revue abhalten.

Tokio, 30. Aug. Hier heißt es, die Ruſſen hätten kein rauch
loſes Pulver mehr ſeit der Zerſtörung des Pulverturmes von Lia-
tianſchang.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Gemeindeverbände unſerer Provinz. Nach den neueſten

amtlichen Feſtſtellungen auf dieſem Gebiete umfaßte unſere Provinz
Sachſen ſolgende Gemeindeverbände: Regierungsbezirk Magdeburg:
48 Städte, 975 Landgemeinden, 420 Gutsbezirke, zuſammen 1443;
Regierungsbezirk Merſeburg: 71 Städte, 1577 Landgemeinden, 582
Gutsbezirke, zuſammen 2230; Regierungsbezirk Erfurt: 23 Städte,
407 Landgemeinden, 155 Gutsbezirke, zuſammen 585; im ganzen
142 Städte, 2959 Landgemeinden, 1157 Gutsbezirke, zuſammen
4258.. Jn der Zahl der Städte und auch der Landgemeinden
iſt ſeit langen Jahren keine Veränderung eingetreten. Dahingegen
hat die Zahl der Gutsbezirke mehrfach geſchwankt, da ſolche öfter neu
gebildet oder auch wieder aufgehoben wurden. Sogenannte größere
Landgemeinden, das heißt ſolche mit über 2000 Einwohnern, zählt
unſere Provinz 72, und zwar im Regierungsbezirk Magdeburg 43,
im Regierungsbezirk Merſeburg 22 und im Regierungsbezirk
Erfurt 7. Die größten davon ſind Thale (9458), Helbra (9049),
Jlversgehofen bei Erfurt (8410), Groß-Ottersleben (7667),
Kloſter Mansfeld (5128) und Hötensleben (5065 Einwohner bei
der letzten Volkszählung). Die 66 übrigen größeren Landgemeinden
zählten unter 5000 Einwohner.

Bitterfeld, 28. Aug. (Das Ende vom Liede.) Ein
26 Jahre alter Kaufmann K. aus der Flottwellſtraße zu Berlin, der
Sohn eines ehrbaren Mannes aus Bitterfeld, hatte eine gute Schul
bildung genoſſen und erhielt vor drei Jahren, als er nach Berlin kam,
an einer großen Bank eine Stellung als Beamter. Bald aber wurde
er leichtſinnig und unzuverkäſſig und geriet auf Abwege. Nach einem
halben Jahre erhielt er wegen einiger Unregelmäßigkeiten ſeine Ent
laſſung. Da ſein Vater den kleinen Fehlbetrag deckte, ſo machte die
Bank keine Anzeige. K. reiſte nun für die Butterhandlung von
Thierbach in der Flottwellſtraße, gab aber dieſe Stellung
vor 14 Tagen wieder auf, weil er hoffte, eine Vertretung
der Viktoria Brauerei zu bekommen. Unterdeſſen hatte er
ſich mit einer Kellnerin verlobt, flott gelebt und überall Schulden gemacht.
Als ſich nun die Brauerei nach dem Lebenswandel des Bewerbers er
kundigte, erfuhr ſie von dieſen Dingen, und die Folge war, daß K. die
Stelle nicht bekam. Tetzt wußte er wohl keinen Ausweg mehr. Vor
geſtern ſchrieb er ſeinem Vater eine Poſtkarte, er möge nach Berlin
kommen, wo er ihn als Leiche finden werde. Als der Vater geſtern
nachmittag in Berlin ankam, fand er die Wirtin nicht zu Hauſe und
mußte durch die Polizei öffnen laſſen. Sein Sohn hatte ſich mit Blau
ſäure vergiftet und lag tot im Bette. Jn Abſchiedsbriefen an ſeinen
Vater und ſeine Braut teilte der junge Mann mit, daß die Schulden
ihn in den Tod getrieben haben.

Trotz der allgemeinen Beſtürzung tat auch die ruſſiſche

Gräfenhainichen, 29. Aug. (Stadtkirche. Gedenke
ſt e in.) Der Umbau der hieſigen Stadtkirche iſt bereits ſoweit vor
geſchritten, daß der neue Anbau, durch welchen die Kirche bis zum Turm
verlängert wird, gerichtet werden konnte. Man hofft, bis Ende d. J.
mit den Bauarbeiten fertig zu werden. An der Stelle, an welcher
am 30. Auguſt des vergangenen Jahres der Gemeinde- Vorſteher Beut-mann zu Zſchleſewiz von Wilderern erſchoſſen wurde, fand geſtern die

Uebergabe eines Gedenkſteines ſtatt, welcher zur Erinnerung an den
traurigen Vorfall von den Jagdpächtern aufgeſtellt worden iſt. Der
Stein, welcher dem Reinsdorfer Steinbruch entnommen iſt, trägt auf
einer glattgemeiſelten Fläche die folgende Jnſchrift „Zum Andenken an
den Gutsbeſitzer Herrn Franz Beutmann, langjährigen hochverdienten
Ortsrichter von Zſchieſewitz, welcher am 30. Aug. 1903 im Alter von
54 Jahren von Wilderern erſchoſſen wurde.“ Der Stein war geſchmack-
voll dekoriert und von Lorbeer und anderen Blattpflanzen umſtellt. Die
Feier ſelbſt erfolgte durch eine Anſprache des Pfarrers Schmiedehauſen
zu Jüdenberg und in Gegenwart des Landrats Freiherrn von Boden
hauſen und einer zahlreichen Verſammlung.

Torgau, 29. Auguſt. (Lehrerverein und Schul-
kompromiß. Kirchenweihe.) Jn der am Sonnabend im
„Schützenhauſe“ abgehaltenen Lehrermonatsverſammlung erklärten ſich
bei der Debatte über das Kompromiß die meiſten Redner für das-
ſelbe. Jn Weßnig wurde am Sonntag zum erſtenmale wieder der
Gottesdienſt in der ſchön erneuerten Kirche abgehalten, wobei
Superintendent Rumpf aus Belgern die Weiherede hielt.

Liebenwerda, 28. Aug. (Stadtverordnetenwahl.
Schwerer Unfall.) Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl
wurde Kreisſparkaſſen Rendant Kunze in der erſten Abteilung
gewählt. Beim Dreſchen mit der Dampfdreſchmaſchine ver
unglückte auf dem Gute Mückenberg ein junges, 19jähriges Mädchen
dadurch ſchwer, daß es beim Herabgleiten vom Stroh in eine aufrecht
ſtehende Erntegabel fiel und ſich ſehr ſchwere Verletzungen am
Unterleib zuzog, welche die ſofortige Ueberführung in das Naundorfer
Krankenhaus notwendig machten.

W. Langenbogen, 28. Aug. (Die bezechten Freunde.)
Jn der Nacht zum Sonntag kam der Arbeiter J. betrunken nach Hauſe
und brachte zwei ebenfalls betrunkene Freunde mit, welche allerlei Unfug
trieben und ruheſtörenden Lärm verurſachten. Als ſich Frau J. dies
verbat, fielen die beiden Freunde über ſie her und mißhandelten ſie mit
ihren Gehſtöcken, ſodaß ſie flüchten und Hilfe holen mußte. Der Ehe-
mann hatte ſich unterdeſſen zu Bett gelegt und ſeine Zechkumpane
ruhig gewähren laſſen. Frau J. hat gegen die Uebeltäter Anzeige er
ſtattet.

Weißenfels, 29. Auguſt. (Explodierende Patrone.)
Bei der am 26. und 27. d. Mts. abgehaltenen Schießübung der
Kgl. Unteroffizierſchule Weißenfels explodierte dem Gefreiten H. der
4. Kompagnie eine Patrone und brachte ihm erhebliche Verletzungen
der rechten Hand bei.

X Hohenlohe, 28. Aug. (Guſtav-Adolf-Feſt.) Heute
hielt hier der GuſtavAdolf-Zweigverein Lützen ſein Jahresfeſt ab.
Der Feſtgottesdienſt begann um 3 Uhr nachmittags in der feſtlich ge
ſchmückten Kirche, Paſtor Dillner-Pegau hielt die Predigt über Zweck
und Ziele und die großen gewaltigen Erfolge des GuſtavAdolf-Vereins.
Der Ertrag des Klingelbeutels für die Zwecke des Vereins betrug
75 Mk. Um 5 Uhr fand dann in dem geräumigen Saale des Gaſt
hofes zu Theſau die Nachverſammlung ſtatt, die ebenfalls trotz der
Erntefeſte, die in den benachbarten Orten abgehalten wurden, ziemlich
gut beſucht war. Jn zündenden Worten begrüßte zunächſt Paſtor
RichterHohenlohe den GuſtavAdolf-Zweigverein, der die ſchöne und
dankbare Aufgabe habe, in ſeinem Kreiſe das große Liebeswerk
evangeliſcher Miſſion zu fördern, um den bedrängten Glaubensbrüdern
in der Diaſpora zu Hilfe zu kommen. Paſtor Dillner-
Pegau ſprach dann über die Bedrängniſſe einzelner evangeliſchen
Gemeinden in der Diaſpora und empfahl der Verſammlung
mit herzlichen Worten, nach Kräften zu helfen, die Notlage der
Glaubensgenoſſen zu mildern, während Paſtor Haarmann-Starſiedel
über Römiſches in Jtalien ſprach und dabei intereſſante Erlebniſſe aus
Ankona, Rom, Neapel und Loreto zum Vortrag brachte. Superintendent
Jödicke-Lützen dankte in einem herzlichen Schlußworte allen Feſtteil
nehmern und bat alle mit dringenden Worten, die gute Sache des
GuſtavAdolf-Vereins nach Kräften zu unterſtützen und zu fördern.
Durch trefflichen Geſang des Kirchenchores wurden die Pauſen in
würdiger Weiſe ausgefüllt. Alle Feſtteilnehmer wurden die ſchöne Feier
in dankbarem Andenken behalten.

O Ouerfurt, 29. Aug. (Turnfeſt.) Geſtern feierte der hieſige
MännerTurnverein im „Schützenhaus“ zu Thaldorf ſein 44. Stiftunggsfeſt.

O. Eisleben, 30. Aug. (Mansfeldſche Kupferſchiefer
bauende Gewerkſchaft.) Dem ſoeben erſchienenen Berichte über
den Halbjahrsabſchluß für das erſte Semeſter 1904 entnehmen wir
folgendes Jn dem erſten Semeſter 1904 haben ſämtliche Betriebe
nach Abzug der auf dieſen Zeitraum entfallenden Hälfte der Schulden
zinſen einen baren Geldüberſchuß von 1042 579,67 Mk. ergeben
(gegen 689 589,48 Mk. weniger als im erſten Semeſter 1903).
Der Verkauf belief ſich in dieſem Zeitraum auf 8 722,681 To.
Raffinadkupfer zu durchſchnittlich 1 199,80 Mk. per To. im
erſten Semeſter 1903, 45 336,153 Kilogramm Feinſilber zu durch
ſchnittlich 68,54 per Kilogramm im erſten Semeſter 1903. 7837,219
Tonnen Raffinadkupfer zu durchſchnittlich 1203,900 Mk. die To.

(Nachdruck verboten.)

Ein Selbſtmord in Monte-Carlo.
Von Heinrich Metzner.

Der Vicomte Anatole de Sirrak kam eines ſchönen
Tages auf den Einfall, von Nizza aus einen Abſtecher nach
Monaco zu machen. Er brauchte eine kleine Anregung für
ſeine erſchlafften Nerven, und die glaubte er nirgends
beſſer als am grünen Tiſch zu finden. Geſagt, getan, das
Dampfroß brachte ihn nach Monte-Carlo, dieſem vara-
dieſiſchen Fleckchen Erde an den Geſtaden des Mittelmeeres.
Jſt es doch, als habe gerade hier die Natur ein Füllhorn der
erleſenſten Gaben über dieſen Felſen, der Monaco heißt,
ausgeſchüttet. Und doch redet hier jeder Stein, jede Blume,
jedes Blatt von den verderblichſten menſchlichen Leiden-
ſchaften, von zahlloſen, dem Moloch-Spiel zum Opfer ge-
fallenen Menſchenleben. Wie mancher hatte ſich über die
monumentale Steinbaluſtrade herab in die leiſe murmeln-
den Wellen geſtürzt, wie mancher unter den nickenden
Palmen des Kaſinogartens das Piſtol an die Stirne geſetzt.
Wenn ſie alle einmal aufſtänden, dieſe Opfer, aus den
Waſſern, aus der ſtillen Erde, welch' eine Heerſchau des
Todes wäre das!

Aber mit ſolchen Gedanken quälte ſich der Vicomte
nicht ab. Er wollte ſich einfach ein wenig zerſtreuen. Und
ob er dabei ein paar tauſend Franks gewann oder verlor,
das galt ihm gleich. Das erſtere dünkte ihm wahrſchein-
licher als das letztere; denn er war längſt fertig mit den
Weibern und ſtand über dem Spiel wie er meinte. Er
war ja im Laufe der Jahre ſo blaſiert, ſo leidenſchaftslos
geworden. Er hatte toll gelebt und geliebt, nun aber war
ſein Haar gelichtet und die unbarmherzige Zeit hatte ihm
tiefe Furchen um Mund und Naſe gezogen. Und es ſchien
ihm eine Ewigkeit, daß man ihn zuletzt den „ſchönen“
Vicomte genannt hatte. Alles in allem ein Greis von 38
Jahren

Und nun ſaß er im Spielſaal des Kaſinos von Monte-
Carlo, korrekt bis in die Fingerſpitzen hinein, als ſei er
zu einem Hofball geladen. Das Haar meiſterhaft geſchickt
geordnet, ſo daß man die „Lichtung“ kaum bemerkte Mon-
ſieur Baptiſte, ſein Kammerdiener, hatte in dergleichen
Dingen eine bewundernswerte „Hand“ der Schnurrbart

tadellos ausgekämmt, eine Gardenie im tadellos „gebauten“
Frack.

Er meinte über dem Spiel zu ſtehen. Aber dieſe ſelt-
ſam ſchwüle Luft im Saale, durchtränkt von allen möglichen
Parfüms, vom vornehmen Spring-Flowers herab bis zum

minder vornehmen Patchouli, das Knarren der Roulettes,
der Klang des Goldes, das von den Krücken der Croupiers
bald hierhin, bald dorthin geſchaufelt wurde, die monotonen
Rufe des Bankhalters: „Messieurs, faites votre jeu!“
„Rien ne va plus!“, die heißen Atemzüge der über die
Tiſche gebeugten Spielenden, ihre Mienen, aus denen der
Pſychologe ganze Romane und Tragödien herausleſen
könnte, das alles übte eine ſeltſame Wirkung auf ihn
aus. Er meinte über dem Spiel zu ſtehen. Aber er ſah
nicht hinter ſeinem Stuhl ein ſeltſam grinſendes Geſpenſt
hocken, das ſeine weſenloſen Krallen auf ſeine Schultern
gelegt hatte, ihm nicht bewußt, und doch ihn ſo feſthaltend
mit einem daboliſch grinſenden Ausdruck in den feuer-
glühenden Augen: den Spielteufel, der von ihm Beſitz ge
nommen hatte, langſam, aber um ſo ſicherer.

Als der Vicomte an dieſem Abend vom Tiſch aufſtand,
da hatte er die „Kleinigkeit“ von 300 000 Franks verloren.

Und es war niemand da der ihm geſagt hätte: „Laß
verloren verloren ſein. Dir bleibt noch genug, um den Ver-
luſt verwinden zu können. Gering iſt die Wahrſcheinlichkeit,
daß Du ihn wettmachſt, größer die, daß Du noch mehr, daß
Du alles verlierſt. Du hatteſt, was Du wollteſt: eine An
reizung Deiner Nerven. Laß es genug ſein!“ Es war
niemand da, der ihm das geſagt hätte. Und wenn jemand
dageweſen wäre, der alſo zu ihm geſprochen haben würde,
er hätte ihn in aller Freundſchaft einen Narren geſcholten.
Nicht nur wiedergewinnen wollte er, was er verloren. nein,
weit mehr noch als das! Sprengen wollte er die Bank, das
Glück, die launiſche Dirne, unter ſeine Fäuſte zwingen. Die
Boulevardblätter von Paris hatten ſo oft ſeinen Namen mit
pikanten Affären in Verbindung gebracht, als er noch der
„ſchöne Vicomte“ war, jetzt ſollten ſie von ihm melden
können, daß er die Bank von Monaco geſprengt. Sapriſti!
Das ſollten ſie. Und er telegraphierte an ſeinen Bankier in
Paris, daß er ihm in Höhe ſeines Guthabens es waren
noch 114 Millionen Anweiſungen an ſein Bankhaus in
Nizza ſenden ſolle
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Vier Tage darauf. Abermals der Spielſaal von Monte-
Carlo mit ſeiner wunderſchönen mauriſchen Architektur.
Nur einer aber ſpielte. Der Vicomte. Alles drängte ſich
um den Tiſch herum, um dem Verlauf dieſes ſeltſamen Duells
zwiſchen ihm und der Bank zu folgen. Fieberhaft erregt
waren ſie alle, dieſe Männer und dieſe Weiber. So wage-
halſig wie dieſen Franzoſen hatte man noch kaum. je einen
ſpielen ſehen.

Nur er war ruhig, genau ſo wie vor vier Tagen. Tadel-
los toupiert, friſiert, eine Gardenie im Knopfloch des Fracks.
Aber wer genauer hinſah, der konnte ein verzehrendes
Feuer in ſeinen Augen ſehen, den Widerſchein des Kraters,
der in ſeinem Jnnern glühte. Sein Geſicht hatte eine grau-
grünliche Färbung angenommen, einige Schweißperlen
ſtanden auf ſeiner Stirn, ſein blendend weißer Hemdkragen
wies am Rande einen leichten, kaum bemerkbaren, dunklen
Streifen auf, hier ſickerte der Schweiß vom Halſe hindurch.

„Messieurs, faites votre jeu!“
„Rougel!“
Der Vicomte ſchob ein 50000 Franks-Billett auf die

Farbe.
Ein vielſtimmiger Laut. Das war ſchon nicht mehr

Wagehalſigkeit, das war Wahnwitz. Der Vicomte blieb
korrekt, der Bankhalter und die Croupiers zuckten nicht mit
der Wimper.

Das Knarren des Roulettes, das Rollen der Kugel.
Einige Schwingungen des Rades, der Lauf verlangſamt
ſich, die Kugel läuft nicht mehr „Noir!“ tönt es
geſchäftsmäßig von den Lippen des Bankhalters.

Ein allgemeiner Aufſchrei. Und nun war es, als ob
für einen Moment jeder Blutstropfen aus dem ehernen Ge-
ſicht des Vicomtes entwiche, als wanke er und hielte ſich mit
den Händen feſt an dem Tiſch aber nur für einen Mo
n das alles, dann war er wieder, wie vorher, kalt und
ruhig.

Er machte den Anweſenden eine leichte Verbeugung.
„Bon soir, madames et messieurs!“ Und ſchritt dann
durch das Spalier, das ſie faſt unwillkürlich eine Hul-
digung der gefallenen Größe gebildet hatten, hindurch
zur Tür hinaus. Ahnte auch nur einer von ihnen, daß er
ſeine letzten 50 000 Franks verſpielt hatte?

Die tropiſche Pracht des Gartens umfing ihn mit ihren



gegen 1903, 47 413,798 Klgr. Feinſilber zu durchſchnittlich 76,60 Mk.
das Kilogramm. Produziert wurden im erſten Semeſter 19048156,810 To. Kiaffinabtupfer (gegen 8044,074 To. Raffinadkupfer im

erſten Semeſter 1903) und 47 413,798 Klgr. Feinſilber (gegen
47 209,491 Klgr. Feinſilber im erſten Semeſter 1903). Trotz einer
geringen Erhöhung der Metallproduktion iſt alſo der Abſatz beim Kupfer

um 885,462 To. zurückgeblieben. Der Grund lag weniger in
einem Nachlaſſen der Nachfrage als in dem durch beſondere Um
ſtände gebotenen Beſtreben der Verwaltung, den Beſtand an
verkäuflichem Raffinad, der im vorigen Jahre vorübergehend ſehr
zuſammengeſchmolzen war, auf einer angemeſſenen Höhe zu halten.
Der Kupfermarkt war abgeſehen von einigen Preisſchwankungen feſt,
entſprechend dem großen Verbrauch in Europa.
Verbrauch zugenommen hat, geht daraus hervor, daß die Kupfer
ausfuhr aus Nordamerika nach Europa im 1. Semeſter 1903
66 427 To., im 1. Semeſter 1904 dagegen 116 601 To. betragen
hat. Beim Silber iſt eine erfreuliche Preisſteigerung zu verzeichnen,
die zur Zeit noch anhält. Die Nebenwerke haben im allgemeinen
hefriedigend gearbeitet. Das Kaligeſchäft war im Mai und Juni ſtill
infolge der Unſicherheit des Weiterbeſtandes des Kaliſyndikats. Dasſelbe
iſt bekanntlich am 1. Juli d. J. auf weitere fünf Jahre verlängert
worden. Die große Lichtgaszentrale zur Erzeugung elektriſcher Kraft
auf der Krughütte, deren Bau energiſch gefördert wurde, wird voraus
ſichtlich noch im Herbſt ds. Js. im Betrieb geſetzt. Mit Rückſicht auf
die gegenwärtige Geſchäftslage iſt für das 1. Semeſter 1904 eine Aus
ſchlagbeute von 5 Mk. pro Kux feſtgeſetzt, welche vom 25. September er.
ab zahlbar iſt.

Eisleben, 30. Aug. (Jagdvergehen.) Jn der Nacht
zum 28. wurden die Maurer N. und H. von hier, beide mit geladenen
Jagdgewehren, in den Wieſen durch einen Polizeibeamten ertappt.
Auf das Anrufen des Beamten, ſtehen zu bleiben, drehte ſich einer der
Bewaffneten um, erhob ſein Gewehr und ſchrie dem Beamten entgegen
„Zurück!“ Der Beamte ließ ſich jedoch nicht abſchrecken, ſprang zwiſchen
beide und ergriff N., während H. mit ſeinem Gewehre die Flucht ergriff.
Nachdem N. entwaffnet und das Gewehr entladen war, wurde er zur
Wache gebracht, wo er angab, daß ſie ſich einige Kaninchen hätten er
legen wollen.

R. Brücken a. H. (Kr. Sangerhauſen), 29. Aug. (Verhaftet)
und in das Gefängnis nach Sangerhauſen geführt wurde geſtern von
dem zuſtändigen Gendarmen der Mühlknappe Karl Kabiſch. Derſelbe
ſoll unzüchtige Handlungen an einem Schulmädchen vorgenommen haben.

Naumburg, 29. Aug. (Ungeteilte Schulzeit.) Hier
fand geſtern die Hauptverſammlung des Rektorenvereins der Provinz
Sachſen ſtatt, die ſich mit der Frage der ungeteilten Schulzeit be
ſchäftigte. Es wurde beſchloſſen, daß der Nachmittagsunterricht
möglichſt beſeitigt werden müſſe, weil die ungeteilte vormittägige
Unterrichtszeit aus pädagogiſchen, hygieniſchen und ſozialen Gründen
notwendig ſei.

w. Kayna b. Merſeburg, 28. Aug. (Der kleine Revolver
held.) Als kürzlich die ſechsjährige Tochter des Mühlenbeſitzers Weber
mit mehreren Nachbarskindern in ihrer Wohnung ſpielte, fand ein elf-
jähriger Knabe in einer Kiſte einen Revolver und ſagte zu den übrigen
Kindern „Jetzt werde ich Euch erſchießen.“ Er hielt dabei die Waffe
auf die kleine Weber, drückte ab und traf dieſelbe in den Mund. Das
Kind wurde ſofort zum Arzt gebracht, welcher glücklicherweiſe konſtatieren
konnte, daß die Kugel nur zwei Zähne eingeſchlagen, ſonſt aber kein
Unheil weiter angerichtet hatte. Faſt zu derſelben Zeit wurde der
Bruder des W., der in Merſeburg ein Fuhrgeſchäft beſitzt, beim Füttern
der Pferde von einem derſelben ſo feſt gegen die Wand gedrückt, daß er
jetzt ſchwerkrank darnieder liegt.

Lebendorf, 29. Aug. (Gemeinderendant.) Anſtelle
des von hier verzogenen Landwirts Zimmermann iſt der Landwirt
Karl Linke zum Gemeinderendanten gewählt worden.

W. Roßleben 27. Aug. (Totgedrückt.) Der Fuhrmann
Kolbe aus Lodersleben war mit der Abfuhr einer 16 Meter langen
Eiche im Ziegelroder Forſte beſchäftigt. Er führte die Pferde, während
ſein 15jähriger Sohn hinter dem Geſchirre folgte. Beim Einbiegen von
einem Waldwege in die Hauptſtraße geriet das Hinterteil des Wagens
ins Schleudern, ſodaß das Zopfende der Eiche den Sohn erfaßte und
ſo unglücklich gegen einen Baum drückte, daß derſelbe auf der Stelle
getötet wurde. Er war der einzige Sohn ſeiner Eltern

Großaga, 29. Auguſt. (Zu dem Ueberfall auf den
Gendarmen Meyer iſt noch zu berichten, daß noch ein dritter
Attentäter in der Perſon des Arbeiters Liebert aus Seligenſtädt er
mittelt worden iſt. Dieſer hat übrigens den Anſtoß zur Mißhandlung
gegeben verübt wurde ſie hauptſächlich vom Hofmeiſter und dem
polniſchen Knechte des Kammergutes zu Kleinaga. Nachdem der Knecht
den M. niedergeſchlagen hatte, bearbeitete der Hofmeiſter den beſinnungs-
los Daliegenden mit dem Seitengewehr.

Voigtſtedt, 28. Aug. (Hoch herziger Gewinner.) Ein
in Artern beſchäftigter junger Mann ſpielte mit einem ſeiner Arbeits
kollegen in der Lotterie, wobei jeder für ſeinen Losanteil 9 Mk. zu
zahlen hatte. Als die Ziehungsliſte kam, hatte jeder der beiden 12000

dunklen Schatten. Wie das blühte und duftete in be-
rauſchender Fülle! Wie der Abendwind in den Fächer-
palmen rauſchte! Wie die Waſſer im Lichte der Girandolen
hoch in die Lüfte ſprangen und in Myriaden ſilberne
Schaumperlen in das Baſſin zurückfielen! Wie der Himmel
über ihm leuchtete und funkelte in ſeiner geſtirnten Pracht!
Der Himmel des Südens. Wie ſo koſig und wollüſtig die
Lüfte ſeine erhitzte Stirn umſchmeichelten! Er ließ ſich auf
eine Bank nieder und brütete dumpf vor ſich hin. Da vor
ihm tauchte wie ein Märchen aus Tauſend und eine Nacht
der Feenpalaſt des Kaſinos aus dem abendlichen Dunkel
hervor. Das ſchimmernde Grab ſo vieler Exiſtenzen. Und
es war ihm, als ſei der Boden hier gedüngt von den Tränen
der Unglücklichen, die hier geendet, weil ſie alles verloren,
oft auch die Ehre, von den Tränen, die über ſie geweint
worden, als ſei er nur deshalb ſo zauberkräftig.

Sein Leben zieht vor ſeinem geiſtigen Auge vorüber.
Dieſes verfehlte, durchlachte, durchliebte, durchſpielte Leben.
Und nur auf eine, ach, ſo kurze Periode darin, fällt ein
voller Strahl Sonnenlichtes: auf ſeine Jugendtage, die er
durchlebt in dem alten Familienſchloſſe an den Ufern der
Marne. Wenn er noch einmal Kind ſein könnte! Nur noch
ceinmal!

Ach, bah! Lächerliche Sentiments im Angeſichte des
Todes. Denn nur der und nichts anderes bleibt ihm zu
wünſchen übrig. Nur nicht mehr denken daran! Etwa,
was er hätte der Menſchheit zugute tun können, mit den
zwei Millionen, die er dort drinnen gelaſſen nur nicht
denken daran, um nicht noch vor dem Tode wahnſinnig zu
werden!

Und er ſteht auf. Holt aus der Bruſttaſche einen kleinen,
blinkenden Revolver ſetzt ihn an die Schläfe
ſchließt die Augen ein ſchwacher Knall ein leichtes
Rauchwölkchen er taumelt ſinkt iſt tot!

Nur ein ſchwacher Knall. Aber doch laut genug für
die Parkwächter und Gendarmen. Ein Selbſtmörder!
Nichts Neues an dieſer Stelle. Aber in jedem neuen Falle
doch wieder fatal. Wenn es nur nicht „publik“ wird. So
was ſchadet der Bank immer auf Tage hinaus. Jn voriger
Woche erſt Und die verd Preſſe! Alſo die
Leiche möglichſt diskret bei Seite geſchafft!

Und während ſie am Werke ſind, die Leiche Anatoles
de Sirrak bei Seite zu ſchaffen und die Blutſpur zu ver-
ſanden, tönt von drinnen der monotone Ruf: „Messieurs,
faites votre ieul!“,

Wie ſehr dieſer

Mark gewonnen. Daß hier das Geld endlich einmal an den rechten
Mann gekommen iſt, erſieht man unter anderem auch daraus, daß er
ſofort nach Auszahlung jedem ſeiner vier Geſchwiſter 500 Mk. freiwillig
abtrat.

O. Wimmelburg b. Eisleben, 29. Aug. (Schlägerei.) Vor-
geſtern abend kam es in der Hennig'ſchen Reſtauration zwiſchen hieſigen
und auswärtigen Bergleuten zur Schlägerei, bei der ſie ſich gegenſeitig
mit Bierſeideln warfen und dem Meſſer ſtachen verſchiedeue erlitten
erhebliche Verletzungen.

Eisfeld, 29. Auguſt. (Stiftung.) Herr Lobenſtein, ein in
Amerika lebender Eisfelder, hat die ſeinerzeit geſtifteten 25 000 Mk. zur
Gründung einer Kleinkinderſchule jetzt auf 50 000 Mk. erhöht.

Quedlinburg, 29. a (Brigademanöver.) Am
8. September finden die Brigademanöver im Gelände von Hadmers
leben, Gr.-Alsleben, Gröningen, Wegeleben, Rodersdorf und Hete-
born ſtatt, am folgenden Tage im Gelände von Hadmersleben, Hake-
born, Gatersleben, Quedlinburg, Badeborn, Hoym, Froſe und
Gatersleben.

H. Magdeburg, 30. Auguſt. (Die Schuhmacher
meiſter Deutſchland s) haben einen Arbeitgeberverband mit
ſchwarzen Liſten gegründet. Vorher wurden ſämtliche Bericht
erſtatter gewaltſam aus der Verſammlung entfernt.

Haſſenhauſen (bei Köſen), 30. Auguſt. (Der ſprudelnde
Quell.) Während ſogar in tiefer gelegenen Dörfern das Waſſer knapp
zu werden beginnt und in höher gelegenen vollſtändiger Mangel herrſcht,
während Bäche austrocknen und faſt alle unſere Hofbrunnen verſiegen,
ſprudelt unſere Quelle, um welche ringsum einſt die alten Sorben ihre
Häuſerchen ſetzten, luſtig und ungeſchwächt weiter. Umlagert vom
frühen Morgen bis ſpät in die Nacht hinein von vielen Wagen, welche
den Waſſerbedarf mehrerer Ortſchaften zu decken haben, läßt ſie noch
vieles Waſſer die Wieſen hinabfließen, ſo daß noch mehrere Dörfer ge
ſpeiſt werden könnten. Der Vorteil des Nieverſiegens der Quelle und die
Güte des Waſſers laſſen auch bei uns den Gedanken wach werden, eine
Leitung zu errichten.

Staßfurt, 29. Aug. (Aus dem Senkungsgebiete.
Tribünenzuſammenbruch.) Tiſchlermeiſter Brandt in der
Ritterſtraße erhielt geſtern die polizeiliche Aufforderung, ſein Haus wegen
drohender Einſturzgefahr binnen 48 Stunden zu räumen. Jnfolgedeſſen
wurde heute der Umzug ſämtlicher Bewohner vorgenommen. Es iſt
dies im Laufe dieſes Jahres das vierte Haus, welches vom Bergfiskus
übernommen werden muß. Beim geſtrigen Preisſchwimmen im nahen
Löderburg brach das Dach des Bretterhauſes, welches zum Aus und
Ankleiden der Wettſchwimmer errichtet war und als Tribüne von über
60 Zuſchauern benutzt wurde, zuſammen und begrub die Hälfte der Per
ſonen unter ſich. Sie alle fielen in die glücklicherweiſe nicht ſehr tiefe
Bode. Nur ein kleiner Teil der Abgeſtürzten erhielt Verletzungen.

Cöthen, 29. Aug. (Feuer.) Jn dem benachbarten
preußiſchen Dorfe Röpau brach geſtern in einem mit Getreide ge-
füllten Schuppen des Sattlermeiſters Friedrich Strauß Feuer aus,
welches den Schuppen in kurzer Zeit vollſtändig einäſcherte und
auch ein Stallgebäude zerſtörte.

Leopoldshall, 29. Aug. (Der feige Anonhmus.)
Seit einiger Zeit werden hier und in Staßfurt wohnende Eiſenbahn
beamte durch einen anonymen Brieſſchreiber in der unflätigſten
Weiſe verdächtigt, ſo daß der Friede mancher Familie gefährdet er-
ſcheint. Dem Subjekte genügen nicht nur anonyme Briefe, nein,
auch an Toren, Türen und Straßenecken werden die Beamten in
der gemeinſten Weiſe verdächtigt. Hoffentlich gelingt es, den
Schuldigen bald abzufaſſen.

Gröna bei Bernburg (Anhalt), 29. Aug. (Kind verbrannt.)
Jn einem Leiterſchuppen entzündeten mehrere Kinder Streichhölzer und
warfen ſie dann in dem Raume umher. Das vierjährige Söhnchen des
Arbeiters Hohmann war auf eine wagerecht hängende Leiter geklettert
und ſah von dort aus dem Treiben der Kinder zu. Plötzlich fingen
die Kleider des Knaben Feuer. Ein weggeworfenes Streichholz hatte ſich
entzündet, und das Kind ſtand alsbald in hellen Flammen. Eine
Dame, die das Hilfegeſchrei der Kinder hörte, eilte herbei und riß dem
brennenden Knaben die Kleider vom Leibe. Leider war es ſchon zu
ſpät. Das Kind wurde von ſeinen Qualen durch den Tod erlöſt.

Rudolſtadt, 29. Aug. Vom dem Waldbrande,), der am
Freitag abend in der rudolſtädtiſchen Staatswaldung bei dem Dorfe
Quelitz entſtand, iſt in der Hauptſache die Fürſtliche Staatswaldung,
zum kleineren Teil ſind die Gemeindewaldungen von Rohrbach und
Meura betroffen. Der Schaden wird auf ca. 60 000 Mk. geſchätzt.
Die Entſtehungsurſache des Feuers wird auf Brandſtiftung zurückgeführt;
es heißt, daß ein Racheakt gegen den Oberförſter vorliegt.

Apolda, 29. Aug. (Kindesmörderin.) Aus Anlaß der
von der ledigen Elſa Kohlmann in Utenbach bei Apolda verübten Er-
droſſelung ihres neugeborenen Kindes trafen geſtern morgen der Erſte
Staatsanwalt Dr. Undeutſch mit dem Geheimen Medizinalrat
Dr. Pfeiffer aus Weimar hier ein, um gemeinſchaftlich mit dem Amts-
richter Kolbe, Bezirksarzt Dr. Röhler und Gerichtsſchreiber Kloß von
hier eine Beſichtigung des Tatortes und in Verbindung damit eine
ärztliche Unterſuchung der kleinen Leiche in Utenbach vorzunehmen.
Die Mörderin wurde dazu aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Alle
ihre vorher ſchon gemachten Angaben über die Art der Tötung ihres
Kindes und auch über die örtlichen Verhältniſſe ſtimmten mit dem
ärztlichen Befund und dem ſonſtigen Ergebnis der Beſichtigung überein.
Das Geſtändnis der Angeklagten war ein reumütiges.

Weida, 30. Auguſt. (Aerzte und Krankenkaſſen.)
Differenzen, die zwiſchen den hieſigen Aerzten und den Vertretern der
Weidaer Gemeindekrankenkaſſe entſtanden waren, ſind durch beiderſeitiges
Entgegenkommen beigelegt worden. Es wird freie Aerztewahl einge
führt und damit die an die hieſigen Aerzte zu zahlende Pauſchalſumme
von 2400 auf 4500 Mk. erhöht. Die Kaſſe iſt infolgedeſſen gezwungen,
die Beiträge um den vierten Teil zu erhöhen.

W. Eiſenach, 29. Aug. (Photographen.) Hier tagte heute
eine Delegiertenverſammlung deutſcher Photographen-Vereine. Es
wurde die Gründung eines Zentralverbandes deutſcher Photographen
Vereine beſchloſſen, der beſonders den Zweck verfolgen ſoll, die Jntereſſen
der PhotographenVereine gegenüber den geſetzgebenden Körperſchaften
zu vertreten.

Eiſenach, 30. Aug. (Verunglückt) iſt neulich auf ganz
eigentümliche Weiſe der Schreiber Ernſt Schorneck. Es trug ein
nicht verwahrtes, haarſcharfes Küchenmeſſer in der Taſche, verlor
es während des Laufens und fiel dabei ſo unglücklich, daß es durch
den Stiefel drang und ſeinem Träger den Fuß gänzlich zerſchnitt.

Gotha, 30. Aug. (Landesſängerfeſt.) Am Sonntage
vor dem Regierungswechſel, am 16. Juli 1905, findet hier ein Landes-
ſängerfeſt ſtatt, deſſen Mittelpunkt eine muſikaliſche Dankfeier im Hofe
des Schloſſes Friedenſtein bilden wird.

Altranſtädt. 29. Auguſt. (Kaiſerliches Geſchenk.)
Geſtern fand hier durch den Landrat Grafen d'Hauſſonville aus Merſe
burg die feierliche Ueberreichung einer vom Kaiſer dem Kriegervereine
anläßlich ſeines 25jährigen Jubiläums geſtifteten Fahnenſchleife ſtatt.

Leipzig, 29. Auguſt. (Schreckliche Verletzung.) AmSonnabend kurz vor Feierabend geriet in einer Spinnerei in Sndeng

eine 34 Jahre alte Arbeiterin mit ihrem Haare in eine im Gange be
findliche Maſchine ſie wurde in die Höhe geſchleudert, und dabei wurde
ihr das Haar ſamt Kopfhaut abgeriſſen.

Bautzen, 29. Aug. (Bismarckdenkmal auf dem
Czernebok.) Geſtern fand auf dem Czernebok bei Bautzen die Ent
hüllung des Bismarckdenkmals ſtatt. Am Denkmale wurden zahlreiche
Kränze niedergelegt.re (Die Elbe. UnglücklicherD 29. Aug.Schuß.) Die Elbe iſt von geſtern auf heute erneut auf 230
Zentimeter gefallen. Ein Unglück hat ſich im Tale zwiſchen den
beiden Bärenſteinen zugetragen. Zwecks Photographierens hatte ſich
dorthin Förſter Neumann mit zwei Freunden begeben. Plötzlich ent
lud ſich ſein Drillingsgewehr, während ſich die Freunde am Apparat

machten, und Förſter Neumann ſtürzte zu Boden. Die
des Drillings war am Kinn eingedrungen und oben durch das

Schädeldach wieder hinausgegangen.
re

Karl Wolfram, Dzondiſtr. 5, S. Karl. Dem

Standesamt.
palle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Former Hermann Manaſſe, Bruckdorferſtr. 7

und Margarete Pabſt, Gr. Goſenſtr. 18. Der Gutspächter Hugo Heß,
Roitzſchgen und Alice Thieme, Königſtr. 82. Der Aſſiſtent Dr. phil.
Karl Tubandt, Franckeplatz 1 und Dr. phil. Wera Krilitſchewsky,
Schillerſtraße 33.

Geboren Dem Rentenempfänger Franz Laue, Graſeweg 5, T.
Martha. Dem Konditor Wilhelm Koch, Moritzkirchhof 11, T. Gertrud.
Dem Schneider Franz Becker, Schloßberg 1, S. Fritz. Dem Reſtaurateur
Auguſt Kloß, Taubenſtr. 1, S. Werner. Dem Lokomotivhilfsheizer

Fuhrmann Bernhard
Kloß T. Marie, Klinik. Dem Seiler Adolf Görner S. Otto, Klinik.
Dem Eiſenbohrer Karl Kuhn, Thomaſiusſt. 6, S. Kurt. Dem Brauer
Magnus Weiſe, Böllbergerweg 11, T. Alice. Dem Former Guſtav
Rau, Domſtr. 3, T. Eliſabeth. Dem Bäckermeiſter Otto Kelſch, Kl.
Ulrichſtr. 5, S. Fritz. Dem Glaſermeiſter Otto Döring, Oſendorfer-
ſtraße 7, T. Martha.

Geſtorben Der penſ. Briefträger Friedrich Vorberg, 32 J.,
Albert-Schmidtſtr. 8. Des Konditors Wilhelm Koch Ehefrau Amanda
geb. Jant, 27 J., Moritzkirchhof 11. Des Tiſchlers Wilhelm Aue T.
Helene, 2 Wochen, Jakobſtr. 16. Des Bahnarbeiters Karl Kloſtermann
S. Karl, 7 Mon., Hirtenſtr. 3. Des Arbeiters Paul Berger S. Paul,
2 J., Sophienſtr. 40. Des Werkmeiſters Wilhelm König S. Hans,
9 Mon., Wolſſtr. 23. Des Korbmachers Karl Sander T. Martha,
7 Mon., Alter Markt 19. Des Maurers Karl Höhne Ehefrau Marie
geb. Tänzer, 26 J., Klinik. Des Kaſſenboten Fritz Wagner T. Mar
arete, 9 Mon., Klinik. Der Privatmann Guſtav Ganß, 77 J., Klinik.
er Kgl. Eiſenbahnſchaffner Guſtav Enger, 27 J. Des Schloſſers

Paul Kleine T. Hildegard, 1 Woche, Freiimfelderſtr. 38. Des früheren
Bahnarbeiters Traugott Bach Ehefrau Chriſtiane geb. Sagrosky, 67 J.,
Salzſtraße 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtbote Oswald Lehmann, Halle
und Eliſabeth Erknig Schmerkendorf. Der Landbriefträger Otto
Schuſter, Halle und Lina Loether, Freyburg a. U. Der Sergeant Otto
Mollenhauer, Halle und Klara Bartzſch, Weißenfels. Der Schloſſer
Albert Troitſch, Halle und Auguſte Schindler, Frankleben. Der Bäcker
Ewald Auermann, Halle und Luiſe Wahrmund, Ditfurt. Der Kgl.
Amtsgerichtsrat Dr. jur. Karl Heinrich, Oſchersleben und Elfriede
Niebuhr, Berlin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29, Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Bäckermeiſter Paul Scope, Landwehrſtr. 20

und Martha Kaule, Ludwig- Wuchererſtr. 69. Der Steinſetzer Auguſt
Hiller, Zietenſtr. 32 und Anna Sehnert, Burgſtr. 43.

Geboren Dem Kaufmann Hugo Kuntze, Reilſtr. 25, S. Hugo.
Dem Bauarbeiter Franz Stahl, Gr. Brunnenſtr. 52, T. Elſa. Dem
Fabrikarbeiter Max Haaſe, Advokatenweg 17, T. Emma. Dem Kauf-
mann Hermann Sachſe, Bahnhofſtr. 1a, T. Helene. Dem Polizei-
Sergeanten Julius Evard, Ludwig- Wuchererſtr. 63, T. Jlſe. Dem
Maler Bernhard Leopold, Eichendorffſtr. 26, S. Bernhard. Dem
Markthelfer Johann Blonowski, Moltkeſtr. 50, T. Gertrud. Dem
Gelbgießer Otto Bergholz, Schulberg 11, T. Anna. Dem Fabrik
arbeiter Thomas Cizmowski, Advokatenweg 19, S. Max. Dem Photo-
graphen Paul Vierock, Roſenſtr. 7, S. Gerhard.

Geſtorben Des Jngenieurs Hermann Schröder S., totgeb.,
RichardWagnerſtr. 24. Die Wwe. Sophie Gäbler geb. Hörner, 76 J.,
Eichendorffſtr. 17. Des Rentenempfängers Friedrich Frühſorge Ehefrau
Friederike geb. Gehre, 68 J., Burgſtr. 53. Die Rentiere Friederike
Voigt geb. Elſte, 78 J., Gr. Brunnenſtr. 23. Der Kaufmannslehrling
Hermann Gruber, 15 J., Meckelſtr. 6.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,50--4,00 Mk. Wein, 1 Pfd. 35--40 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 35--40 Pfg. pro St. 1,25--2,00 Mk.
de pro Ctr. 8 Mk. ähnchen, pro St. 1,30-2,50 Mk.

wiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 10-—60 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—-3,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5-20 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00—6,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--20 Pfg. Rebhühner, 1 St. 1,00 1,30 M
Kohlrüben, 1 St. 10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60--1,75 Mk.Rettiche, pro St. 3--10 Ig. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. t
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg.
Bohnen, grüne, 1 Liter 35-50 Pfg.
Gurken, 1 Mdl. 30--70 Pfg.
Senfgurken, 1 Mdl. 0,90-1,00 Mk.

Butter, pro St. 65--73 Pfg.
Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Eier, pro Modl. 1,00--1,10 Mk.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.

Birnen, 1 Mdl. 8--20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—-90 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 15--50 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major von Harbon aus Herlin.

Rechtsanwalt Dr. Jenſen nebſt Gemahlin aus Prenzlau. Landwirt
und Leutnant d. R. E. Ziegler aus Wendelſtein. Arzt Dr. E. Steckel
aus Wien. Ref. C. Euling, Margarete Euling, beide aus Clausthal.
C. Herrmann aus Stuttgart. W. Joop aus Magdeburg. H. Marks,
J. Berlin, beide aus Köln. S. Meier aus Pforzheim. C. Kranefuß
aus Mannheim. Mme. Deiters, Langebartels, beide aus Bremen.
C. Koch aus Frankfurt. Kaufleute Hierſemann aus Leipzig, Karl
Prizytulla aus Traben, M. Kameinsky aus Arnſtadt, O. J. Griebel,
P. Hecht, O. Gelder, P. Haenſeler, Leicke, S. Opurkowski, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumann
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Beunthner; für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

-ZJ S 22 II “5“2“n54eeDas bekannte Antiſeptikum Lyſol
iſt bewährt als zuverläſſiges Desinfektions-
mittel und beſonders zu empfehlen, weil es
nicht nunr bequem zu haudhaben, ſicher und
zuverläſſig iſt, ſondern ſich auch noch durch
abſolute Unſchädlichkeit der gebrauchsfertigen
Löſungen auszeichnet. Die Forſchungsergeb-
niſſe der modernen Medizin haben den
Wert der Desinfektion untrüglich feſtgeſtellt,
weshalb in keinem Haushalt eine Flaſche
Lyſol fehlen ſollte. Nur hüte man ſich vor
Nachahmungen, ſogenannten Erſatzmitteln,
welche aus geringem Material hergeſtellt
und anders zuſammengeſetzt ſind als das
Lyſol, weder deſſen Wirkſamkeit noch
Zuverläſſigkeit beſitzen, und man kaufe
deshalb nur Originalflaſchen. Ausführliche
Broſchüren e. ſind durch die Lyſolfabrik
Schülke Mayr, Hamburg, erhältlich.

Trockene und nasse Flochten
Pickeln, Miteſſer, Sommerſproſſen. Das beſte und ſicherſte Mitteldagegen iſt Obermeyers eife. Stück 50 Pfg. t zu
haben in allen Apotheken. Drogerien und erien. (2370
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Büchsenmacher, Leipzigerſtraße 88,
Jagdausrüſtungs Geſchäft erſten Ranges

empfiehlt [1616Jagdgewehre von M. waſſerd. Jagdmäntel v. 10-30
Drillinge 125--450 agdjoppen 3-15Piſtolen x 335 e 2-12Revolver 8 475 x e „15-25Teſchings t 645 agdhüte „2-6Ruckſäcke und Jagdtaſchen von 215
Hühnerpatronen, mit rauchloſem Pulver geladen, ſo lange der
Vorrat reicht, 100 Stück 7 mit Schwarzpulver 100 Stück 6

aiseroe
nicht explodierendes Petroleum

Vollständig wasserhell
von der Petroleum-Raffinerie vorm. August Korff, Bremen,

m Un übertroffen
in Bezug auf

Feuerscherhett
Leuchtkeraft

Gerauchltosigceitt
Sparsames Brennen.

Beim Gebrauch des Kaiseroels ist selbst beim Umfallen
der Lampen

Feuersgefahr ausgeschlossen!
Wegen Bezugs wende man sich an die General-Ver-

tretung für den Regierungsbezirk Merseburg

August Apelt. Halle a. S.
Name „„Kaiseroel“ gesetzlich geschützt. Wer
anderes Petroleum unter der Bezeichnung Kaiseroel“ verkauft,

[2385macht sieh gtrarbar.

Keine Klagen mehr von Seiten der Nachbarsehaft!

Flugaschefänger
Wen? „Patent Müller“. Wenu?

Glänzend bewährt. 4 Offerten kostenlos., ([1033

In m r Ingenieur,

orek Co.,
BRankgeschäft,

Bern NW. 4 Düsseldorf Berlin S.
Unter den Linden 56. Bismarck-Str. 9. Gneisenau-Str. 9l.

Lelegr.- Adr. Lindenbank. G ITelephon: Amt I, 8207.

n u. Verkauf von Effekten auf Kasse Zeit.

t Prämiengeschäfte.gesohäfte mit beschränktem Risiko zu kulantesten Bedingungen.

Briefliche Auskunft über sämtliche Börsenwerte werden
kostenlos ausführlich und gewissenhaft erteilt. Interessenten

h erhalten Prämienbroschüre und Wochenberichte gratis.
An- und Verkauf von Kuxen, [(1681

GOperiere
e zu Fabrikpreiſen:

Pa. Getreideſäcke, 2 Pfd. ſchwer, Mk. 9, pro Dtzd.
Pferde- ſowie I veiterſchiaſdewen, garant.

reine Wolle 3 Stückmit Leinen gefüttert 45,.99Waſſerdichte Negendecken 490
Sackband pro Kilo 47 Pfg.daher alle Artikel weſentlich billigerDireßter Hezug, als von den landw. Verkaufäoſtellen.

Fritz Zirkonbach, Halle a.
Säcke-, Plauen- und Decken-Fabrik, [1812

67, ä am Fernſpr. 2193.
Pr. ma Thäringer ſtüchkhalrc (ca. 95/ Aetzkalk),

deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl n. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. (1115

9 verrſhaftliſe Villg,
J in der er Lage in tn a. S. Kirchtor 3, an einem

M Saalearm gelegen, mit prachtvollem Blick in das Saaletal,
S 16 Zimmer, Zentralheizung, reichl. Zubehör, großer Garten,

Stallung, Remiſe, zum I. Oktober 1904 eventl. h
zu vermieteu-

r h Söhne, alle a. S.

Y mittelſammlung ſowie
Frequenz 1903 04:

„lafe Kronprinz
Wiener Café ersten Ranges.

50

Walballa- Theater.

Direktion Ernst Sohreck.

Heute Mittwoch, den 31. Auguſt

Absehech
des Humoriſten [2366

Otto Rohr.

Die Wieder Eröffnung der auf das eleganteste

renovierten Lokalitäten findet
Leitung am I. September nachmittags statt.unter ne

Fpollo Tteater.

Abschieds-
Vorstellung

der unvergleichlichen

(2363

moderne Jnnen-Dekoration.
Spezialität: Brautausstattungen

[1878

Lieferang franko durch eigene Geschirre.
Musterbücher steben gern zu Diensten.

2393)

Gebr. Befſimann,
Halle S., Gr. Steinstrasse 79.

Fernſprecher 540.

Möbelfabrik und Afelier
für

in jeder Preisſage.

Steidl-
Sänger

Mittwoch, den 31. Auguſt.

Anfang S Uhr.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 31. Auguſt 1904.

r (Neues Theater): Hoffmanns
Erzählungen.Leipzig Alles Theater): Die Reiſe

um die Erde in 80 Tagen.

[2388

lolig. arten
Mittwoch, den 31. Auguſt,

nachm. von 4 Uhr ab
Er. Militär- Concert
(36 er, Kgl. Muſ.-Dir. O. Wiegert).

Zum kizzibräu
am Leipziger Turm.

Mittagstiseh
von 12 vis 3 Uhr 2394

im Abonnement 10 Karten 8,50

Cigarren-KRinge,
die neueſten Deſſins,

zu Havang Arbeiten.

PauſKeitel, a
V Fernſpr. 2127.

Fahnen
Reinecke, Hannover.

9891

Spezial Geſchäft

nach Uebere inkunft.

Land wirtſchaftliche Winterſchule Witteuberg,
Jnſtitut der Landw.- Kammer für die Provinz Sachſen.
Die Anſtalt eröffnet am 1. November d. Je-,

mittags ihren 34. Kurjus.
Der Unterricht wird in zwei Klaſſen erteilt. Re L

zahlreiche Ausflüge und Reiſen unterſtützen
den Unterricht.

3 Uhr nach-

Reichhaltige Lehr-

75 Schüler.
Zur Aurnahme genügt Volfsſchulbildung, Landwirte über 20 Jahre

eintreten.
getragen.

können als Hörer
Stadt wird Sorge

Für billige Unterkunft ber Bürgern der
Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede

nähere Auskunft koſteufrei durch den Direktor.
Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.
Der Vorſitzende des Kunratoriums:

Landrat Frhr. von Bodenhausen.

[1265

Der Direktor:
Dr. Von Spillner.

Otto Knolls
Herrengarderoben,

obere Leipzigerſtraße 36,für den Monat September
ganz beſonders (2386

billige Preiſe.
Dezimalwagen, Ladenwagen,

Gewichte bittig r Märkerſtr. 23.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Ein guter Hanstrunk
iſt das

Hausbier in Flaſchen
à 6 Pfg.,

ExportDoppelbier
in Flaſchen à 10 Pfg., von

Heinrich Müller's Ww.,
Schwemme-Vrauerei,

Fernſprecher 2649. [0051

Solbaci Wiüttelcim ch
geöſfnet bis 30. September

von früh 7 Vhr bis abends 6 Uhr.

Meine Wohnung befindet sich jetzt

r. Steinstr. 69, arHauptpost. S
Dr. S. 6. I. Seeligmüller, Nervenarzt,

[2373

Halle a. S.Fernruf 2168.

Diebeſteu. hilligſtellnterhaltungslektüre,

Große Schrift Klarer Druck Gute Ausſtattung.
Preis eines jeden Bandes25 Pfg. W broſchiert gebunden 50 Pfg.

Jeder Band iſt einzeln käuflich.

„Deutſche Bücherei“.
Eine Sammlung von Romanen, Novellen u. Erzählungen.

Bd. 1. Biernatzki, Die Hallig.Bd. 2. Hoffmann, Meiſter Martin der Küfer und ſeine Geſellen.

Die Bergwerke zu Falun.
Bd. 3 s Elſi die ſeltſame Magd.

v. Droſte-Hülshoff, Die Judenbuche.
Bd. 4. v. Eichendorff, Aus dem Leben eines Taugenichts. Das

Marwmorbild.
Bd. 5. Tieck, Shakeſpeare-Novellen.
Bd. 6. Grillparzer, Der arme Spielmann.

Sendomir. Ein Erlebnis.
Bd. 78. Grimm, Kinder und Hausmäcchen.
Bd. 9/10. Alexis, Die Hoſen des Herrn von Bredow.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt von der

Expedition der Deutschen Bücherei“ (A. Sorge
Berlin 8W. 61, Johannistiſch 4. [22

9003006000820000900600
Schüler -Pensionat

von M. Lauh, Halle a. S., Sternſtr. 9Michaeli finden jüngere Schüler Aufnahme bei e-

r Beaufſichtigung der Schulardeiten durch
und Mathematiker.

Das Kloſter bei

Mit 1 Beilage.



Mittwoch Beilage zu Nr. 407 der Halleſchen Zeitung 31. Auguſt 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 30. Auguſt.
Frauenmode und Vogelſchutz. Ausſchreitungen der Mode

eſchloſſen entgegenzutreten, iſt an erſter Stelle Aufgabe der
rauen. ine der grauſamſten Modetorheiten, die in einem

ſchreienden Gegenſatz zu der von den Dichtern ſo häufig beſungenen
Feinfühligkeit und Empfindſamkeit des Frauenherzens ſteht, iſt die
immer mehr in Aufnahme gekommene Verwendung von Vogelbälgen
und Federn nützlicher Vögel in der Damenkonfektion. ür den
rationellen Vogelſchützer wie für jeden Naturfreund iſt dieſe Frage ein
Gegenſtand ſteigender Sorge geworden. Geradezu empörend iſt die Zahl
der Vögel, welche nach den Berechnungen ornithologiſcher Forſcher jenem
Zwecke alljährlich zum Opfer fallen; ſie geht in die Millionen. Zwar hat es
nie an hochherzigen Frauen gefehlt, welche ihre Stimme gegen jene
verabſcheuungswürdige Verirrung der Mode erhoben und auch in ihren
Kreiſen Anhängerinnen für ihre Jdee fanden jedoch alle dieſe An
ſtrengungen vermochten, weil vereinzelt und zerſplittert, keinen nach
haltigen Einfluß zu gewinnen. Nur „Einigkeit macht ſtark“ die Wahr
heit dieſes Sprichwortes gilt ganz beſonders bei der Bekämpfung von
Auswüchſen der Damenmode. Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt als
ein hocherfreulicher Fortſchritt ein Unternehmen zu begrüßen, welches
ſeinen Urſprung dem Mitgefühle zweier hochſtehender Damen für die
Leiden der verſolgten und bedrängten Vogelwelt verdankt. Vor kurzem
hat ſich unter Führung der Frau Gräfin von der Gröben in
Berlin und der Frau Fürſtin Metternich-Sandor in
Wien ein internationaler Frauenbundfür Vogelſchutz gebildet,
welcher ſeine Wirkſamkeit in engem Anſchluſſe an die bereits vor-
handenen Beſtrebungen der gleichen Richtung entfalten und ſo für dieſe
gewiſſermaßen eine Zentrale bilden will. Endgültig konſtituiert hat ſich
bis jetzt eine deutſche und eine öſterreichiſche Abteilung, während in
den übrigen Staaten Abteilungen im Entſtehen oder bereits beſtehende
Organiſationen im Anſchluß begriffen ſind. So hat u. a. das National
Committee of the Audubon Societies in Nordamerika ſeine Mitwirkung
bereits zugeſagt. Dieſer über faſt ſämtliche Territorien der Vereinigten
Staaten ausgebreitete Verein verfolgt ebenfalls in erſter Linie die
Bekämpfung der in Rede ſtehenden Modetorheit, und hat durch Be
lehrung des Volkes Einwirkung auf die Geſetzgebung und Verträge
mit den bedeutendſten Firmen der Putzbranche bereits derartige Er
folge erzielt, daß er füglich geradezu als Vorbild bezeichnet werden
kann. Doch auch in unſerem Vaterlande hat die Bewegung er-
freulicherweiſe eine außerordentlich günſtige Aufnahme gefunden,
indem auf den erſten Aufruf hin eine große Anzahl Damen,
darunter auch viele aus den Kreiſen unſerer höchſten Ariſtokratie und
Beamtenſchaft, ihren Beitritt zu dem Bunde erklärt hat. Wie die
erſte Mitgliederliſte zeigt, befinden ſich darunter an erſter Stelle die
Großherzogin von Baden, Prinzeſſin Heinrich von Preußen,
Prinzeſſin Johann Georg von Sachſen, Landgräfin Anna von Heſſen,
Prinzeſſin Friedrich Carl von Heſſen, Erbprinzeſſin von Hohen-
zollern, Prinzeſſin Carl Anton von Hohenzollern, Herzogin Johann
Albrecht von Mecklenburg Schwerin, Prinzeſſin Wilhelm von Heſſen
PhilippsthalBarchfeld, Prinzeſſin Feodora zu Schleswig-Holſtein,
ſowie die Gemahlinnen vieler unſerer höchſten Staatsbeamten.
Nach den Bundesſatzungen hat jedes Mitglied vor allem die Pflicht,
die zu Schmuckzwecken dienende Verwendung von Vogelbälgen im
ganzen und in Teilen, ſowie von Federn mit Ausnahme der
Federn des Straußes ſowie des Haus und Jagdgeflügels nicht
nur ſelbſt zu vermeiden, ſondern auch in gleicher Richtung auf An
gehörige und Untergebene einzuwirken. Der Jahresbeitrag iſt, um
den Angehörigen aller Bevölkerungsklaſſen den Beitritt zu ermög
lichen, auf nur 50 Pfg. feſtgeſetzt; durch ein einmaliges Geſchenk
von mindeſtens 20 Mark wird die lebenslängliche Mitgliedſchaft er
worben. Beitrittserklärungen ſind zu richten entweder an die Vor
ſitzende, Frau Gräfin von der Gröben, Exzellenz, Berlin NW.,
KönigsplatzBismarckſtraße 3, oder an den Schriftführer, Herrn
E. Fuiſting, Berlin W., Motzſtraße 34. Wünſchenswert wäre auch,
wenn die Damen den Schutz der menſchlichen Lungen vor dem Staub-
aufwirbeln durch lange Frauenkleider in ihr Programm mit auf
nähmen.

Durchreiſe. Geſtern abend 813 Uhr kam Jhre Königliche
Hoheit die Großherzogin von Oldenburg aus Schwarza
auf dem hieſigen Bahnhofe an; nach einem Aufenthalte von zwei
Stunden fuhr Jhre Königliche Hoheit nach Oldenburg weiter.

Die Gemeinde Ammendorf, welche ſeit einem Jahrzehnt an
Einwohnerzahl ſehr zugenommen und ſich mit den zahlreichen induſtriellen
und gewerblichen Anlagen zu ihrem Vorteile entwickelt hat, ſteht vor
einer durchgreifenden Kanaliſation. Die Koſten einer ſolchen ſind nicht
niedrig, da es ſich um eine große Wegſtrecke handelt ſie belaufen ſich
nach dem Koſtenanſchlage des Herrn Jngenieur Koch, welcher in der
letzten Gemeindevertreterſitzung das Projekt eingehend erklärte, auf
488 000 Mk. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, welche die Vorlage
durchberaten und dann geeignete Vorſchläge machen ſoll. Auch vor
einer Renovation der Kirche ſteht die Gemeinde. Die Koſten belaufen
ſich auf 10 750 Mk., wovon die Gemeinde 9334,50 Mk. und die Stadt
Halle das übrige zu tragen hat. Die Stadt Halle iſt als Beſitzerin
des Rittergutes Ammendorf-Beeſen Patronin der Kirche und hat daher
zu deren Erhaltung mitbeizutragen.

Jn Löſts Hofe. Am letzten Freitag wurde an dieſer Stelle
Veranlaſſung genommen den Bewohnern von Löſts Hofe an der
Merſeburger-, Schloſſer und Schmiedſtraße zu bedeuten, daß Wirt-
ſchaftsweg und Höfe innerhalb des Gebäuderechteckes durchaus nicht als
Spielplätze der Kinder dienen können, wie das leider bisher vielfach der
Fall war. Mit Bezug auf dieſe Notiz bittet der jetzige Beſitzer und
Sohn des verſchiedenen Erbauers Löſt um Aufnahme folgender Zeilen
Die Einrichtungen in Löſts Hofe haben in verſchiedenen Städten
Nachahmung gefunden. Selbſt hervorragende Staatsmänner, wie der
bekannte E. A. L. Gould, der ſeinerzeit Miniſterpräſident der
Vereinigten Staaten von Amerika war und im offiziellen Auftrage
Europa bereiſte, um die Wohnungsverhältniſſe kennen zu lernen, haben
ſie mit Lob bedacht. Letzterer hat in ſeinem auf Veranlaſſung der
amerikaniſchen Regierung in Waſhington erſchienenen Werke die
Löſtſche Wohnhäuferanlage für praktiſch befunden und zur Nachahmung
empfohlen. Um die Zweckdienlichkeit der Wohnungseinrichtungen in
Löſts Hofe näher zu verdeutlichen, erwähne ich, daß ſämtliche Grund
ſtücke an der Hauptfront gelegen ſind und Wohnungen mit zwei bis
drei Stuben, Kammer und Küche enthalten, und daß zur gemeinſchaft
lichen Benutzung je eines Grundſtückes eine Badeeinrichtung vor
handen iſt. Als Zubehör zu den einzelnen Wohnungen dem Hauſe
gegenüber befindet ſich für jeden Mieter ein ca. 75 Quadratmeter
großer Hausgarten, welcher lediglich dem Aufenthalte der Erwachſenen
und Kinder dienen ſoll. Wenn ſtatt deſſen die Kinder den Mittelweg
zwiſchen den einzelnen Höfen und die Höfe ſelbſt als Spielplätze be
nutzen, ſo liegt dies durchaus nicht im Sinne des Erbauers der Häuſer.
Wir freuen uns, daß durch den letzten Satz von dem Beſitzer das be
ſtätigt wird, was in der erſten Notiz über Löſts Hof an dieſer Stelle
für verbeſſerungsbedürftig gehalten wurde. Niemand hat ja dem
Erbauer einen Vorwurf gemacht. Was kann er dafür, wenn die
Bewohner ſo unverſtändig ſind, ihren Kindern keine geſünderen Spiel-
und Tummelplätze anzuweiſen, als es Wirtſchaftshöfe und Wirtſchafts
weg in dem Gebäudekomplexe ſein können.

Gegen die Futter- und Streunot. Der Wirkliche Geheime
Rat und Direktor des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität
Halle, Herr Prof. Dr. Kühn, hat in einer kleinen Broſchüre einige
durch jüngſte Verſuche begründete Ratſchläge zur Minderung der be
ſtehenden und noch weiter ſich verſtärkenden Futter und Streunot
ſoeben veröffentlicht die Mitteilungen ſind gerade in der gegenwärtigen
Trockenperiode für den Landwirt von Wert.

Vom Walhalla Theater wird uns geſchrieben Morgen,
Mittwoch, verabſchiedet ſich das Perſonal des zweiten Spielplans der
neuen Saiſon. Eine Neuerung wird ab Donnerstag ſeitens der
Direktion eingefüht werden es ſollen an der Bühne einige nummerierte

Plätze geſchaffen werden, um auch den Beſuchern, welche im Varietee
nicht rechtzeitig erſcheinen können, Gelegenheit zu geben, gegen ein kleines
Aufgeld ſich gute Plätze reſervieren zu laſſen. Die Tageskaſſe und das
Theaterbureau ſind zur Bequemlichkeit des Publikums nahe dem Ein
gange im Theaterſaale verlegt worden. Ab Donnerstag ſoll ein neuer
weltſtädtiſcher Spielplan geboten werden der hier bekannte Humoriſt
Jean Bayer iſt für die erſte Hälfte des kommenden Monats auch mit
verpflichtet.

Apollotheater. Die Fritz Steidl-Sänger im
Apollo Theater geben am Mittwoch ihre AbſchiedsSoiree, worauf
wir an dieſer Stelle nochmals hinweiſen.

Handlungsgehilfen. Der Kreisverein des Verbandes deutſcher
Handlungsgehilfen hält am Donnerstag in ſeinem Vereinslokale „Mars-
laTour“ eine Monatsverſammlung ab.

Sommerfeſt. Der Allgemeine Halleſche Turnverein feierte am
Sonntag im „Stadtparke“ ſein diesjähriges Sommerfeſt es wurden
Beluſtig ungen aller Art für Groß und Klein, ſowie ein Wetturnen der
Jugend turner geboten.

Familienabend. Der ältere evangeliſche Männer- und Jüng-
lingsverein veranſtaltet am Vorabend der Sedanfeier, am nächſten
Donnerstag, einen Familienabend in der „Herberge“ Mauerſtraße 7.
Unter anderen wird der Vereinspoſaunenchor für Unterhaltung ſorgen.
Gäſte ſind willkommen.

Blühende Kaſtauienbäume. Mehrere Kaſtanienbäume längs
des Saaleufers in der Nähe von Steckners Villa ſowie auch im
Zoologiſchen Garten prangen zurzeit auf der Sonnenſeite im zweiten
Blütenſchmuck. Es ſieht ſonderbar aus, reife Kaſtanien und Blüten
nebeneinander.

Vom Straßeunbahnwagen umgefahren. Geſtern nachmittag
gegen 5 Uhr wurde der dreijährige Sohn des Reſtaurateurs
Franz Leb recht in der Trothaerſtraße von einem Motorwagen der
Stadtbahn umgefahren und vom Schutzbock erfaßt, wobei das Kind
glücklicherweiſe nur unerhebliche Hautabſchürfungen im Geſicht davontrug.
Den Wagenführer trifft keine Schnld.

Biſſiges Pferd. Ein Fuhrknecht, welcher mit ſeinem Gefährt
geſtern nachmittag an der Saale Sand fuhr, wurde von dem Pferde
in den Arm gebiſſen der Verletzte mußte die Hilfe des Eliſabethkranken
hauſes in Anſpruch nehmen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Adolf Menzel, die berühmte Maler-Exzellenz, hat

R. Voigtländers Kunſtverlag in Leipzig die Erlaubnis erteilt, eine
Auswahl ſeiner HolzſchnittKompoſitionen durch die Reichsdruckerei
zu Wandbildern vergrößern zu laſſen.

Teutoniſch. Wieder einmal hat ſich jemand die unfrucht
bare Mühe gemacht, eine künſtliche Sprache zu ſchaffen und ihren Gebrauch
der Welt zu empfehlen. Diesmal iſt's ein Amerikaner von vermutlich
ſkandinaviſcher Abſtammung er nennt ſich Elias Molee ſein
Teutoniſch will, wie der Name ſchon erkennen läßt, zwiſchen den ver
ſchiedenen Verzweigungen des germaniſchen Sprachſtammes vermitteln
und für Engländer, Deutſche, Holländer, Dänen, Norweger und
Schweden ein gemeinſames Sprachband ſein. Noch hat er den Ausbau
ſeines Syſtems nicht abgeſchloſſen er ſcheint eingeſehen zu haben, daß
die Kraft eines einzelnen nicht zureicht, um eine einſeitige Bevorzugung
einer germaniſchen Sprache vor der andern in der Zuſammenſetzung
des Wort- und Formenſchatzes zu vermeiden. Darum ſchlägt er die
Einberufung eines Kongreſſes von ſprachlich gebildeten Vertretern aller
Länder deutſcher Zunge vor, auf dem eine Sammlung von vorläufig
20 000 Wörtern vorgenommen werden müßte, die den Grundſtock des
neuen Wörterbuches anzugeben hätten. Die Wörter ſeien, wenn irgend
möglich, den älteren Sprachſtufen zu entnehmen, inſonderheit dem
Gothiſchen. Jn der neuen gemeingermaniſchen Sprache müßten die
Kinder aller „teutoniſchen“ Staaten unterrichtet werden, damit das
ſprachliche Bindeglied ſie ſpäter feſter einige und ſo beſſer befähige, der
von Oſten her andringenden ſlawiſchen Gefahr zu begegnen. Obwohl
Molee die Hauptarbeit für die Schaffung der neuen Sprache einem
Kongreß der im Haag tagen ſoll vorbehalten will, hat er doch
die Grundlage des Syſtems ſchon entworfen. Die Grammatik des
Teutoniſchen iſt noch einfacher als die engliſche. Eine Deklination gibt
es nicht, ebenſowenig eine ausgebildete Konjugation. Die folgende
Textprobe, ein Liebesbrief, läßt zugleich erkennen, wie ſehr die dem
Engliſchen und in zweiter Linie dem Deutſchen entnommenen Formen
überwiegen wio most dier frend juo velkomen brief emfangn
mi tudag. mi hav riedn it ovr gen meni teims and kisn it. mi kan
tel ju dat mi hav findn ein gud plas tu vork. mi bav also kaufn
ein niet litl haus ov ses ruums fyr ju and wi tu liv in. kom, mio
shats, so snel as mogli, Kkom or skreib straks juo lovend henri braun,
Das ſtarke Vorherrſchen engliſcher Sprachbeſtandteile in dieſer Probe,
das ſicher den Dänen und Holländern nicht recht behagen wird, ſchließt
das ungewollte Zugeſtändnis ein, daß es einfacher und beſſer geweſen
wäre, der Erlernung des lebenden Engliſchen als der natürlichſten
Verkehrsſprache für die Angehörigen der germaniſchen Stämme das
Wort zu reden.

Sport und Jagd.
Ueber den Begriff der Treibjagd hat das Kammergericht

eine Entſcheidung von grundſätzlicher Bedeutung gefällt. Nach einer
Regierungspolizeiverordnung vom Jahre 1854 ſind an Sonn und
Feſttagen Treibjagden überhaupt verboten. Auf Grund deſſen war
ein Herr Sch. angeklagt worden, weil er ſich an einem Sonntage
an einer Treibjagd beteiligt hatte. Die Jäger hatten ſich am frag-
lichen Sonntage das Wild ſelbſt zugetrieben. Das Schöffengericht
und Landgericht verurteilten Sch. zu einer Geldſtrafe, indem eine
Treibjagd für vorliegend erachtet wurde. Auf die Reviſion des An-
geklagten wurde die Vorentſcheidung vom Kammergericht aufgehoben
und die Sache an das Landgericht zur anderweitigen Entſcheidung
zurückverwieſen. Das Kammergericht nahm an, daß der Vorder
richter den Begriff der Treibjagd verkannt habe. Eine Treibjagd
liegt nach Anſicht des Kammergerichts nur dann vor, wenn von
Perſonen, die nicht die Jagd ausüben, den Schützen das Wild zuge
trieben wird. Es bleibt aber noch zu prüfen, ob der Angeklagte
zur Zeit des Hauptgottesdienſtes die Treibjagd ausgeübt hat. Nach
der erwähnten Regierungspolizeiverordnung iſt auch die Ausübung
der Jagd während des Hauptgottesdienſtes verboten. Eine Polizei-
vorſchrift, die jede Art der Jagdausübung, d. h. auch der ſtillen Jagd,
an Sonn und Feſttagen verbietet, entbehrt der Rechtsgültigkeit, da
eine ſolche Vorſchrift über den Rahmen der Kabinettsordre vom
7. Februar 1837 und S 366 des Strafgeſetzbuches hinausgeht.
Treib, Hetz- und Klapperjagden können hingegen an Sonn und
Feſttagen verboten werden, weil dadurch eine Störung der Sonn
tagsfeier herbeigeführt werden kann.

V Eisleben, 29. Augſt. (Die Rebhühnerjagd) iſt hier
recht ergibig. Der Preis per Stück beträgt 50-—80 Pfg.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſ(per Lloyd. „Oldenburg“ 28. Aug. von Port Said

geg. „Helgoland“ 28. Aug. in Antwerpen angek. „Roon“ 28. Aug.
in Bremerhaven angek. „Crefeld“ 28. Aug. in Oporto angek. „König
Albert“ 28. Aug. 9 Uhr abends von Cherbourg abgeg. „Hohenzollern“
28. Aug. 12 Uhr mittags von Gibraltar abgeg. „Kronprinz Wilhelm“
29. Aug. 12 Uhr mittags von Plymouth abgeg. „Bonn“ 29. Aug.
Maceio paſſiert. „Brandenburg“ 29. Aug. Dover paſſiert. „Zieten“
29. Aug. in Genua angek. „Karlsruhe“ 29. Aug. in Suez angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Badenia“ 28. Aug. in Rangoon
angek. „Prinz Joachim“ 28. Aug. v. Veracruz abgeg. „Prinz Auguſt
Wilhelm“, n. Havana und Mexiko, 28. Aug. morgens 11 Uhr in Havre
angek. „Schaumburg“, v. NewOrleans, 28. Aug. morgens 2 Uhr in
Antwerpen angek. „Prinz Waldemar“, v. Mittelbraſilien, 28. Aug. v.
Funchal abgeg. „Pennſylvania“, n. New-York, 28. Aug. nachm. 4 Uhr
30 Min. v. Boulogne abgeg. „Dortmund“ 28. Aug. v. NewOrleans
n. Hamburg abgeg. „Hörde“ 28. Aug. in Narvik angek. „Silvia“,

Truppentransport nach Swakopmund, 28. Aug. in Las Palmas angek
„Syria“ 27. Aug. nachm. 2 Uhr 20 Min. auf der Elbe angek. „Gra-
nada“, v. Baltimore, 27. Aug. mittags 12 Uhr 25 Min. Prawle Point
paſſiert. „Pretoria“ 27. Aug. morgens 8 Uhr v. NewYork über Dover
n. Hamburg abgeg. „Willehad“, v. Stettin n. New-York, 27. Aug. v.
Chriſtianſand abgeg. „Sardinia“ 28. Aug. v. NewOrleans n. Ham

„Makedonia“ 27. Aug. in Montevideo angek. „Chriſtiania“,
v. Weſtindien, 27. Aug. abends 10 Uhr v. Havre abgeg.

Vermiſchtes.
Die Vollendung der ſibiriſchen Bahn. Für den 28. Auguſt war

die feſtliche Eröffnung der Bahn um den Baikalſee in Ausſicht ge
nommen, wodurch erſt jenes gigantiſche Kulturwerk der ſibiriſchen
Bahn, die den Atlantiſchen Ozean mit dem Stillen Ozean verbindet,
ſeinen tatſächlichen Abſchluß erhält. Die Vollendung gerade der
Strecke um den Baikalſee bedeutet, kann man ſagen, die größte Er-
rungenſchaft des Unternehmens: denn urſprünglich hielt man den
Ausbau dieſes Teiles überhaupt für unausführbar, mindeſtens
dachte man den Ausbau auf unabſehbare Zeit verſchoben. Die
Reiſenden der ſibiriſchen Bahn wurden am Baikalufer durch Eis-
brecher, die nach den Angaben des kürzlich im Kriege heldenmütig
gefallenen Admirals Makarow gebaut waren, über den See geſchaffr,
worauf am jenſeitigen Ufer die Reiſe auf der Bahn wieder fortgeſetzt
wurde. Dieſe Eisbrecher konnten zwar ganze Züge aufnehmen, als
aber die Anſprüche des Feldzuges herantraten, erwieſen ſie ſich als
ganz unzulänglich. Jm Winter wurden zwar auf dem Eiſe Schienen
gelegt, aber es kam doch vor, daß die Lokomotiven einſanken und
man mußte ſich damit behelfen, die Truppen auf Schlitten, die von
Pferden gezogen wurden, hinüberzuſchaffen. Es wurden zwar in
Jahre 1899 bereits Anfänge mit dem Bau einer Linie um den
Baikalſee gemacht, es waren aber kaum merkbare Fortſchritte wahr-
zunehmen. Jnfolgedeſſen hat der Zar einen anſehnlichen Preis
ausgeſetzt für den Bau eines Schienenſtranges um den Baitalſee
herum und für jeden Tag, den die Linie vor dem feſtgeſetzten Termin
fertiggeſtellt wird, wurde noch eine beſondere Prämie verheißen.
Dies hatte zur Folge, daß die Bahn bereits jetzt, in verhältnismäßig
kurzer Zeit, dem Betriebe übergeben werden konnte. Die Beſchaffen-
heit des Bodens bot ganz außergewöhnliche Schwierigkeiten. Die
beiden Seiten dieſes prächtigen Sees ſind von einem dichten Urwald
eingeſchloſſen, die wohl noch niemals ein Menſch betreten, und an
den Ufern erheben ſich ſteile felſige Abhänge. Bei der Ausſchürfung
dieſer Felſen mußten die Arbeiter angeſeilt in der Luft hängen wie
bei gefährlichen Touren im Hochgebirge und in dieſer Situation der
Bahn einen Weg ebnen, indem ſie Felsſprengungen und Tunnel-
bohrungen ausführten. Die Rundbaikaleiſenbahn, welche im ganzen
244 Werſt Länge hat, weiſt daher 19 Tunnels, 189 Brücken und
zehn Viadukte auf. Die Arbeiten wurden hauptſächlich von Sträf-
lingen und Deportierten aus Sibirien ausgeführt. Die An-
ſtrengungen waren noch dadurch erhöht, daß weit und breit keine
menſchliche Wohnſtätte anzutreffen war. Die Koſten des Baues
waren auch beiſpiellos hoch. Eine Werſt wurde mit 219 777 Rubel
berechnet, während auf den übrigen Linien der transſibiriſchen Bahn
eine Werſt mit 38 483 bis höchſtens 77 000 Rubel veranſchlagt
war. Die Geſamttkoſten der Baikallinie belaufen ſich auf 53 625 745
Rubel, wozu noch die hohen Geldprämien zu rechnen ſind. Die
große ſibiriſche Eiſenbahn, zu welcher Kaiſer Nikolaus II. vor zwölf
Jahren den Grund gelegt hatte, kann erſt jetzt als wirklich vollendet
angeſehen werden, nachdem man von jedem Teile des europäiſchen
Kontinentes mittelſt Bahn nach dem äußerſten Oſtaſien fahren kann.
Es iſt immerhin ein denkwürdiges, ſeltenes Ereignis, daß mitten in
den Kriegswirren ein ſolches Kulturwerk, das außerdem noch ſo hohe
Geldopfer erforderte, geſchaffen worden iſt.

Ein alter Heſſe. Jm hohen Alter von 85 Jahren iſt der kur-
heſſiſche Major und Flügeladjutant a. D. Freiherr Louis
von Eſchwege in ſeinem Schloſſe zu Jeſtädt bei Eſchwege
geſtorben. Am Sonnabend nachmittag wurde die Leiche auf
dem Friedhofe zu Kaſſel feierlich beigeſetzt. Der Tod dieſer in
kurheſſiſcher Zeit ſehr populären Perſönlichkeit ruft die Erinnerung
an die Gefangennahmedesletzten Kurfürſten von
Heſſen und ſeine Jnhaftierung in Stettin insGedächtnis zurück. Von Stettin aus hatte der Kurfürſt Herrn von
Eſchwege mit einem eigenhändigen Schreiben zu dem König Wilhelm
von Preußen, ſeinem Vetter, geſandt, und ihm nochmals vorgeſtellt,
daß er über die Abſichten des preußiſchen Staates inbezug auf Kur-
heſſen nicht wenig beunruhigt ſei. Der Kurfürſt appellierte in dem
Handſchreiben an die nahe Verwandtſchaft, die zwiſchen dem Könige
und ihm beſtehe und gab der feſten und zuverſichtlichen Hoffnung
Raum, daß die Selbſtändigkeit Kurheſſens nicht in
Frage geſtellt würde. Der Kurfürſt erinnerte auch an die mit dem
König Wilhelm am preußiſchen Hofe in Berlin verlebten Jugend-
jahre. Herr v. Eſchwege überreichte in Berlin dem Könige perſönlich
das Handſchreiben des Kurfürſten. Nach Kenntnisnahme des
Schriftſtücks erteilte ihm der König die Antwort, daß er die für
Kurheſſen entſtandene Lage bedauere, indeſſen leider nichts anderes
verfügen könnte, da der Krieg Preußen zu große Opfer gekoſtet hätte.
Dieſen Beſcheid ſchrieb er auch perſönlich nieder und übergab Herrn
v. Eſchwege das Schriftſtück, damit dieſer es in Stettin dem Kur-
fürſten aushändige. Auf der Heimreiſe nach Stettin erwog Herr
v. Eſchwege mit Furcht und Zagen ſchon die Szenen, die ſich abſpielen
würden, wenn der ſehr jähzornige und aufbrauſende Kurfürſt die
Botſchaft des Königs zu Geſicht bekäme. Jndeſſen, ſo erzählte Herr
v. Eſchwege oft ſeinen Vertrauten, er hatte ſich umſonſt geängſtigt.
Mit zitternder Hand, die ſeine innere, lang unterdrückte Unruhe er-
kennen ließ, nahm der Kurfürſt den Brief zur Hand, der ihm die
letzte ſchwache Hoffnung auf Wiedererlangung ſeines Thrones raubte
Während er las, ſank er in ſeinem Seſſel in ſich zuſammen, ſtöhnte
mehrmals laut, und dann verſank er in ein ſtundenlanges düſteres
Brüten, dabei fortwährend, den Kopf in die Hände geſtützt, auf das
Schreiben des Königs ſtarrend.

Eine eigenartige, kurze aber erhebende Totenfeier fand kürzlich
in Köſtlach (Kreis Altkirch), 650 Meter über dem Meere, auf dem
ſogenannten Kaſtellberge, anläßlich der Ausgrabungen ſtatt. Die
Kunde von der Auffindung von Ringwällen und eines Grabhügels
hatte ſich unglaublich raſch verbreitet. So kam es, daß am 11. Auguſt,
dem zweiten Tage nach Beginn der Oeffnung des Hügelgrabes, ſich
zahlreiche Einwohner der umliegenden Ortſchaften dort oben einge-
funden hatten. Vertreten waren dabei faſt alle Stände; ein
Theologe, ein Bürgermeiſter, ein Lehrer, ein Student, ein Förſter
und Jäger, ein penſionierter Militär, Arbeiter und Bauersleute.
Mit großer Spannung folgte man dem Fortgang der Arbeiten. Als
gegen 9 Uhr morgens in einer Tiefe von 2 Metern unter der Hügel-
mitte, auf der eine mächtige Tanne ſich erhebt, die Schädel und Ober-
körperteile der drei dort Beſtatteten aufgedeckt waren und von den
klaren, durch das Laubdach der Waldbäume gedämpften Morgen-
ſonnenſtrahlen beleuchtet vor aller Blicke lagen, ſtellte der Leiter
der Ausgrabungen die Arbeiten einen Augenblick ein und wandte
ſich mit etwa folgenden Worten an die Anweſenden „Meine Herren,
wir ſtehen da am Grabe dreier Männer, die außer allem Zweifel
vor mehr als zweieinhalb Jahrtauſenden hier oben im Kampfe um
ihre heiligſten Güter gefallen ſind. Ehre den Gebeinen dieſer
Helden! Jch bitte Sie, den Hut abl“ Alsbald entblößten ſich alle
Häupter und mit ſichtlicher Bewegung ſenkten ſich die Blicke hinab
in das Grab. Ein Wink, und aus der Doppelbüchſe des Forſtmanns
knallte eine Salve, die, vom vielfältigen Echo des Waldes verſtärkt,
weithin hallte. Jn den Wipfeln der alten Buchen und Tannen
rauſchte geheimnisvoll ein feierliches Amen!

Ein Steckbrief! Das Amtsgericht in Winderken (Main) erläßt
einen Steckbrief gegen die Ehefrau des Korbmachers und Schirm
flickers Peter Werner aus Wehrheim, „zuletzt aufenthältlich im
Chauſſeegraben zwiſchen Langsdorf und Birklar“. Es handelt ſich
um die Beitreibung einer Geldſtrafe von 12 Mark, die event. durch
drei Tage Haft zu verbüßen iſt.
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Attentat auf einen Eiſenbahnzug. Der Schnellzug der
öſterreichiſchen Nordweſtbahn iſt Montag abend kurz vor Einfahrt in
die Station Znaim mit knapper Not einer ſchweren Kataſtrophe ent
gangen. An einer gefährlichen Stelle in der Granitz Schlucht wurden
von verbrecheriſcher Hand zwei große, ca. 60 Kilogramm ſchwere Steine
auf die Schienen gewälzt. Der in raſendem Tempo herankommende
Zug ſchob die Steine bei Seite, wobei die Maſchine erheblich beſchädigt
wurde und in der Station ausgewechſelt werden mußte. Die Paſſagiere
kamen mit dem Schrecken davon zwei des Attentats Verdächtigte
wurden verhaftet.

Schwindler. Montag abend wurde in Hamburg ein Hochſtapler
namens Brown verhaftet, der als „Direktor“ ein großes Perſonal für
ein fingiertes NewYorker Theaterunternehmen engagiert und die Leute
um ihre Kautionen betrogen hatte.

Feierſchichten. Aus Eſſen a. d. Ruhr wird gemeldet Allzu
zahlreicher Feierſchichten wegen nahmen auf der Zeche „Konkordia“ 100
Bergleute die Abkehr.

Blumenkorſo auf der Alſter. Aus e geſchrieben
Der unter dem Protektorat des Bürgermeiſters Dr. Mönckeberg ſtehende,
von dem Allgemeinen Alſterklub, Hamburg, ſeit mehreren Jahren ins
Leben gerufene Blumenkorſo auf der Alſter fand am Sonntag, be
günſtigt durch das herrliche Wetter, unter großer Beteiligung des
Publikums, das ſich zu vielen Tauſenden an den Ufern der Binnen
und Außenalſter aufgeſtellt hatte, ſtatt. Der Korſo ſetzte ſich um 3 Uhr
in Bewegung, fuhr vor der Alſterluſt im Bogen um und durch die
Schlengelſtraßen nach der Binnenalſter, von dort zurück nach der Außen
alſter, Harveſtehuder Seite, bis hinter Fontonay, quer über die Alſter,
am St. Georger Ufer bei der Fontaine vorüber zur Alſterluſt, wo nach
abermaligem Paſſieren der Schlengelſtraßen die Blumenſchlacht den Korſo
beſchloß. Der Zug beſtand aus 48 Fahrzeugen und Booten. Außer
zwei Polizei und einer Zugführer-Barkaſſe eröffnete eine MuſikBar
kaſſe den Zug dann folgte die Feſtbarkaſſe des Allgemeinen Alſter-
klubs mit einer Beſatzung von 14 Damen und ein Privatboot; hierauf
drei Damenboote, dann in langer Reihe die einzelnen Feſtbarkaſſen,
Kanoes, Muſikbarkaſſen, ein Rettungsboot, ein Feſtdampfboot und zum
Schluſſe die Preſſe-Barkaſſe. Der feſtliche Zug der vielen, mit reichen
Blumenſchmuck ausgeſtatteten Fahrzeuge, vor allem die Damen in den
kleidſamen weißen Gewändern und gelben Schärpen, machten einen
überaus maleriſchen Eindruck. Zu einer großen Schauſtellung geſtaltete
ſich die Blumenſchlacht. Nach Beendigung des Korſos fand im Kuppel
bau der Alſterluſt die Verteilung der in goldenen und ſilbernen
Medaillen beſtehenden Preiſe ſtatt. Den glänzenden Beſchluß des ge
lungenen Feſtes machte bei Eintritt der Dunkelheit die Beleuchtung der
Fontaine und das aus 30 brillanten Nummern beſtehende, von Herrn
Pyrotechniker Berckholz ausgeführte Feuerwerk.

Muſikaliſche und unmuſikaliſche Tiere. Jm Londoner Zoologiſchen
Garten ſind intereſſante Experimente veranſtaltet worden, um die Wirkung
der Muſik auf verſchiedene Tiere zu erproben. Ein Violinſpieler ſpielte
erſt vor dem Bärenkäfig einige Stücke. Die Bären näherten ſich neu
gierig dem Eiſengitter, ſteckten die Pfoten hindurch, als wollten ſie das
Inſtrument ergreifen. Dann ſetzten ſie ſich und hörten dem Violinſpieler
eifrig zu, mit allen Zeichen einer großen Befriedigung. Dann und wann
ließen ſie ein behagliches Brummen vernehmen. Bei einem falſchen
Akkord, den der Geigenſpieler abſichtlich griff, flohen die Bären erſchreckt
in den Hintergrund des Käfigs zurück. Dann traten ſie wieder an
das Eiſengitter heran, und als der Geiger einen Marſch intonierte,
gingen ſie nach dem Takte der Muſik im Käfig umher. Auch die Löwen
erwieſen ſich als große Muſikliebhaber ſie ſchlugen mit dem Schweif
wie mit einem Taktſtock auf den Boden und eine Löwin ſchob ihren
„hohen“ Gemahl ganz unſanft zur Seite, um ſich dem Violinſpieler
nähern zu können. Die Wölfe hingegen waren weniger für muſikaliſche
Genüſſe eingenommen, ſie hoben den Rücken und fletſchten die
Zähne. Der indiſche Wolf ſchien die größte Furcht zu empfinden, er
floh in den Hintergrund des Käfigs und legte ſich, am ganzen Körper
zitternd, auf den Bauch. Auch ein amerikaniſcher Elefant äußerte ſein
Mißfallen auf ganz unzweideutige Weiſe er rüttelte an den Eiſen
ſtäben und brüllte ohne Unterlaß. Am meiſten überraſcht von der
Muſik waren die Affen, und Zufriedenheit wie Mißfallen äußerten ſich
bei ihnen in gleich auffallender Weiſe. Ein falſcher Akkord jagte ſtets
allen ohne Ausnahme den größten Schrecken ein. Jm allgemeinen
ſcheint die Tierwelt empfindlicher für falſche Töne und Akkorde zu ſein,
als manche Menſchen

Vom Sozialiſtenkongreß ins Gefängnis. Die ſozialiſtiſche
Agitatorin Roſa Luxemburg hat dieſer Tage im Landgerichtsgefängnis zu Zwickau eine dreimonatige Freiheitsſtrafe angetreten,

die ſeinerzeit von der dortigen Strafkammer wegen Majeſtäts
beleidigung, begangen in einer Volksverſammlung am Mühlen-
grund, über ſie verhängt worden war. Roſa Luxemburg kam direkt
vom Amſterdamer Sozioliſtenkongreß.

Die Sporen des Zigeuners. Ein Paar maſſiv goldener Sporen
im Geſamt-Goldgewicht von 275 Gramm (250 Gramm 36 Pfd.)
hat ſich der Zigeuner Heinrich Franz bei dem Juwelier H. in Peine
anfertigen laſſen. Der Preis der Sporen beläuft ſich auf 650 Mark.
Falls ſie zu ſeiner Zufriedenheit ausfallen, will der Zigeuner ein
gleiches Paar für ſeine Ehefrau beſtellen. Der betreffende Juwelier
W für Zigeuner ſolche und ähnliche Gegenſtände ſchon ſeit
22 Jahren.

Ein Teſtament auf einer Schiefertafel hat ein alter emeritierter
Lehrer, der kürzlich als Junggeſelle in Wriezen a. O. ſtarb, zurück
gelaſſen. Urſprünglich hatte er teſtamentariſch zwei Verwandte, die
in Frieſack und einem Berliner orort wohnen, zu Erben ſeines
138 000 Mark betragenden Vermögens eingeſetzt. Dies wurde ihm
aber auf dem Sterbebett wieder leid, ſo daß er ſich eine Schiefertafel
geben ließ und auf ihr ſeinen letzten Willen niederſchrieb, welcher
dahin ging, daß vier Verwandte ihn gleichmäßig zu beerben haben.

Der Trauring im Fiſchmagen. Ein goldener Trauring mit
dem Zeichen „M. S. 1891, Berlin“ iſt in dem Magen eines Barſches
gefunden worden. Die Frau des Krahnführers Deſſang in Witten
berg bereitete am Freitag voriger Woche ein Gericht Fiſche zu, unter
denen ſich auch ein zweipfündiger Barſch befand. Beim Ausnehmen
des Tieres fand die Frau einen Trauring mit den oben genannten
Zeichen. Der Barſch ſcheint eine ziemlich weite Reiſe von der Spree
durch die Havel nach der Elbe gemacht zu haben. Vielleicht tragen
dieſe Zeilen dazu bei, der Eigentümerin des Ringes derſelbe ge-
hört, ſeiner Größe nach zu urteilen, zweifellos einer Frau wieder
zu ihrem Beſitztum zu verhelfen.

Wunderbar dreſſierte Pferde. Gegenwärtig, wo der mit außer-
gewöhnlichem Begriffsvermögen begabte ruſſiſche Hengſt „Hans“
des Herrn v. Oſten-Berlin alle Welt durch ſeine geradezu vollendete
Dreſſur in berechtigtes Erſtaunen ſetzt, weiſt die in Hannover er-
ſcheinende Fachzeitung „Das Pferd“ Verlag von Friedrich Carl
Butz) darauf hin, daß es faſt zu allen Zeiten zu hervorragender
Kunſtfertigkeit erzogene Pferde gegeben hat. Zumal in der Rococo
periode des vergangenen Jahrhunderts war es der Stolz der zahl-
reichen kleinen Hofhaltungen, ein Pferd oder gar mehrere zu be
ſitzen, die allerlei Kunſtſtücke ausführen konnten. Die Dreſſur von
damals vermag zwar den Vergleich mit den fabelhaften Leiſtungen
des „Hans“ nicht auszugleichen, wurde aber nichtsdeſtoweniger mit
heiligem Ernſt betrieben und fand die allgemeine Anerkennung der
Hippologen. Sogar Medaillen, die ſich auf ſolche Wunderpferde
beziehen, trurden geprägt und der „Thesaurus munis matum
modernorum hujus seculi“ (ein Werk, das die im 18. Jahrhundert
geprägten Münzen beſchreibt) erzählt von einer ſolchen wie folgt:
„Die erſte Seite ſtellet dasjenige Pferd dar, ſo einen wunder-
langen Schweif und eine nicht minder lange Mähne von Natur ge
tragen, und Anno 1705 an den Dauphin von Verſailles um
500 Louisdor verkauft worden, mit dieſer im Abſchnitt ſtehenden
Schrift: „Dieſes Pferd iſt ein Wunder von Natur der ganzen Welt.“
Die Buchſtaben L. J. werden den Autor der Medaille bemerken
ſollen. Die andere Seite iſt in unterſchiedliche Fächer eingeteilt und
auf das künſtliche Pferd gerichtet. Jn den oberſten zwei mittleren
Abteilungen ſind zwei Könige und deren Gemahlinnen abgebildet,
welche nämlich das Pferd ihres Anſchauens gewürdiget. Gleich unter
denſelben ſiehet man das Pferd in der Luft durch vier in die Höhe
gehaltene Reife durchſpringen, oder vielmehr fliegen. Jn der Mitte
ſteht der Meiſter, ſo aus der Stadt Jevern im Oldenburgiſchen ge
bürtig, und mit Namen Georg Künſtlich von Kunſt geheißen, vor
dem Pferd und hält demſelben eine Uhr vor, daß es mit den Füßen

die Stunden ſoll anzeigen. Noch ſind 10 andere Felder übrig, 5 zur
Rechten. Jn dem erſten fällt das Pferd auf ſeine vorderen Füße
und kniet. Jm anderen leget es ſich nieder auf den Rücken, wie ein
voller Bauer. Jm dritten heißt es die Zuſchauer willkommen ſein
mit einem Reverenz. Jm vierten lieget es auf allen vieren und ſtellt
ſich krank. Jm fünften ſäuft es ein Glas Wein aus. Die anderen
fünf Felder ſtehen zur linken Hand. Jm erſten weiſt es mit den
Tr wieviel auf der Karten ſteht. m anderen trägt es einen

imer, Waſſer darinnen zu holen. Jm dritten hält es ein Serviet,
ſo es von der Erden aufgehoben. Jm vierten ſie es auf allen
Vieren zur Erde. Jm fünften ſitzet es auf den Hintern, wie ein
Hund. Die unten ſtehende Schrift, ſo etwas undeutſch, lautet alſo:
„Wunder der Natur, daß ein Pferd Latein verſteht. Solches in aller
Welt Wiſſen hiermit ergehet auch in aller Kingſten (für Künſten)
was der Meinſter (für Meiſter) befiehlet beſteht (ſoll etwa ſo viel
heißen, als Praeſtirt)

Die Hundsgrotte bei Neapel hat ihren Namen von einer
tadelnswerten Tierquälerei, die der Beſitzer des Grundſtücks, auf dem
ſich die Grotte befindet, ſeit Menſchengedenken aufzuführen pflegt,
um den fremden Beſuchern gegen Entrichtung von einer Lira die
Wirkungen der aus dem Boden aufſteigenden Gaſe voxzuführen.
Aus dem Erdreich dieſer am Abhange des ausgetrockneten Lago
d'Agnano, eines ehemaligen Kraterbeckens, gelegenen Höhle ſteigen
nämlich kohlenſaure Gaſe auf, die ſich infolge des Gewichtunter
ſchiedes nur in der dicht am Boden lagernden Luftſchicht halten.
Das Vorhandenſein der Gaſe, deren ſchon Plinius in ſeiner Natur-
geſchichte II, 93 gedenkt, pflegte man den Fremden entweder dadurch
deutlich zu machen, daß man ein brennendes Licht dem Boden
näherte, das dann ſofort erloſch, oder noch anſchaulicher durch Mit-
nehmen eines Hundes, der dann zu den Füßen der Beſucher betäubt
zuſammenſank, während dieſe ſelbſt in der höheren Luftſchicht vonder ſchädlichen Wirkung der Gaſe nichts verfpürten. Baedeker hat
ſeit Jahren mit Recht in ſeinem Reiſehandbuch für Unteritalien die
Fremden ermahnt, auf den letzteren Verſuch zu verzichten, was aber
natürlich nur beſchränkten Erfolg haben konnte, ſo lange der Beſitzer
der Grotte und ſeine Leute ein Jntereſſe daran hatten, den Beſuch der
verderblichen Gashöhle zu einer ungewöhnlichen Senſation zu ge-
ſtalten. Mit Befriedigung wird man jetzt erfahren, daß die Polizei
des neapolitaniſchen Vorortes Fuorigrotta eingeſchritten iſt, um dem
Tierquäler das Handwerk zu legen. Nachdem ſie ihn wiederholt
aufgefordert hatte, das Hundeexperiment zu unterlaſſen, ohne ihr
Ziel zu erreichen, machte ſie gerichtliche Anzeige, und die Folge war,
daß der Prätor den Beſitzer der Grotte und ſeine Helfershelfer, die
ſich mit der Führung der Fremden zu befaſſen pflegten, wegen Tier-
quälerei zu einer entſprechenden Geldſtrafe und in die Koſten des
Verfahrens verurteilte. Jn dem Urteil wird ausdrücklich darauf hin-
gewieſen, daß ſich die Wirkung der Bodengaſe in einer unterhalten-
deren, weniger barbariſchen Weiſe dem Beſucher vorführen laſſe, als
durch das geſundheitsſchädliche Betäuben des Hundes.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Auguſt.

Wetterbericht vom 30. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet, das geſtern Mitteldeutſchland überdeckte
und von dort aus rinnenförmig ſich bis Nordſkandinavien er
ſtreckte, ſcheint in dieſer Rinne langſam nordwärts zu wandern,
während die öſtliche Depreſſion für uns ohne Bedeutung bleibt.
Das Auftreten vieler Federwolken, die Mondhof veranlaſſen,
iſt immerhin verdächtig; doch dürfte zunächſt unter Einfluß
des hohen Drucks noch vielfach heiteres, trockenes, ziemlich
warmes Wetter zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Auguſt: Meiſt
heiter, trocken, ziemlich warm.

Vorausſichtliches Wetter am 1. September Zunehmend
bewölktes, ziemlich warmes Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen.

x

Hamburg, 30. Auguſt, 9 Uhr 32 Min. vorm. Das Hochdrudk
gebiet (gegen 765 mw) erſtreckt ſich von Adria bis zum Nordkap, die
Depreſſionen (unter 755 mw) liegen über Weſtrußland und dem nord
weſtlichen Jrland und ziehen ſich bis zum Kanalgebiet. Jn Deutſchland
iſt es meiſt wärmer, heiter und trocken. Jm Süden und Oſten
wärmeres und trockenes, im Nordweſten kühleres Wetter, ſtellenweiſe

Regen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 30. Aug. Amtlich wird aus Südweſtafrika ge-
meldet: Jn dem Gefecht bei Omatupa am 15. d. Mts.
gefallen: Gefreiter Anſorge, früher im Regiment 47;
ſchwer verwundet: Gefreiter Ferdinand Weber, früher im
HuſarenRegiment Nr. 3, und Reiter Kompf, früher im
16. Dragoner- Regiment. Unteroffizier Helm rich aus
Goldberg iſt am 26. d. Mts. in Südweſtafrika an Typhus
geſtorben.

Konſtantinopel, 30. Aug. Der frühere Sultan
Mura V. iſt geſtern an der Zuckerkrankheit geſtorben.

London, 30. Aug. Der „Standard“ meldet aus San
Sebaſtian: Auf die Aufforderung der Behörden in Vigo,
den Hafen innerhalb 24 Stunden zu ver-
laſſen, erwiderte der Kommandant des ruſſiſchen Kreuzers
„Don“, ſein Schiff habe Maſchinen- Reparatur und müſſe
5 Tage im Hafen bleiben. Der „Don“ hat 17 Geſchütze und
4 Mann an Bord.

London, 30. Aug. „Daily-Telegraph“ meldet aus
Tſchifu: Zuverläſſigen Nachrichten zufolge iſt der allge
meine Angriffder JapaneraufPort Arthurmit ſchweren Verluſten zurück geſchlagen
worden. Die Japaner eroberten zwei kleine Forts, wahr
ſcheinlich die 256 Kilometer nordöſtlich von der Stadt
liegenden Forts Nr. 10 und 11

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Hannover, 27. Auguſt. Die Verwaltung der Alkaliwerke
„Sigmundshall“ Aktiengeſellſchaft teilt mit, daß bei den Auſſchluß-
arbeiten nach Bohrloch 2 ein Sylvinitlager von 1 Meter Möächtigkeit
neuerdings angefahren ſei, ſo daß das Sylvinitlager jetzt auf eine
ſtreichende Entfernung von 400 Meter feſtgeſtellt iſt. Das angeſetzte
Geſenk ergab 3 Meter wahre Mächtigkeit im Sylvinitlager und durch
ſchnittlich ein Gehalt von 36 o Chlorkalium.

-y. Breslau, 27. Auguſt. Die ſchleſiſchen Zinkweißfabrikanten er
höhten am 20. Auguſt nach einer Mitteilung der „Bresl. Ztg.“ die
Zinkweißpreiſe durchgängig um 1 pro DoppelZentner.

Chemnitz, 27. Auguſt. Jn der heutigen Aufſichtsratsſitzung
von Schubert u. Salzer, Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft in Chemnitz
wurde nach dem Bericht der Direktion über den guten Gang der Ge
ſchäfte beſchloſſen, der auf den 5. Oktober einzuberufenden General
verſammlung die Erhöhung des Aktienkapitals um 400 000 in
Vorſchlag zu bringen. Die Aktien ſollen den alten Aktionären zum
Kurſe von 155 dividendenberechtigt vom 1. April 1905 ab, ange
boten werden.

-y. Prag, 27. Auguſt. Jnfolge der Siſtierung der Elb-
ſchiffahrt mußten bisher 2500 Waggons Zucker ſtatt per Schiff per
Bahn nach Hamburg expediert werden; die Mehrfracht (100 A pro
Wagen) koſtete ungefähr 250 000 A.

y. Berliner Hypothekenbank. Wie verlautet, ſteht die Aus
gabe neuer Pfandbriefe durch das Jnſtitut nunmehr unmittelbar
bevor. Jn einer anfangs dieſer Woche ſtattfindenden Sitzung des
Aufſichtsrats wird hierüber ein Beſchluß gefaßt werden.

—y. Jn der Generalverſammlung der Heinrich Lapp, Aktiengeſellſchaft für Tiefbohrungen wurde die Dividende für das mit Ende

Juni geſchloſſene Geſchäftsjahr auf 30 ſofort zahlbar, feſtgeſetzt.
Auf die Aufrage eines Aktionärs erwiderte der Vorſtand, daß, wie
auch im Jahresbericht geſagt, das glänzende Reſultat dieſes Jahres
zu einem erheblichen Teile aus der nutzbringenden Verwertung von
Bergwerksbeteiligungen ſtamme; der Lohnbetrieb im Bohrgewerve
allein könne kei.ie ſo hohe Dividende liefern. Die Geſellſchaft ſei auch
gegenwärtig in günſtiger Geſchäftslage.

—y. 10 000 000 neue Aktien der Harpener Bergbau-Aktien
Geſellſchaft ſind zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börſe
gzgeiaſſen. Das Aktienkapital der Geſellſchaft beträgt jetzt 70 Mill.

ark. Die Harpener Geſellſchaft wird für 1903,/04 vorausſichtlich
auf das Aktienkapital von 60 000 000 eine Dividende von 11 96
vorſchlagen können. Für das Vorjahr waren 10 Dividende aus
geſchüttet worden. s—y. Die „B. B.Zkg.“ ſchreibt: Die Dividendenſchätzung für
die Brauerei W. Jſenbeck u. Co. Akt.Geſ. in Hamm lautet auf 5 9
(im Vorj. 3 Die Verwaltung der Gevelsberger Aktienbrauerei
vorm. Denninghoff. teilt mit, daß der Abſatz während des Sommers

ut und zufriedenſtellend war, jedoch ſei die Dividende noch nicht zu
chätzen.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 29. Auguſt.
Aukerted: 568 Kinder, und zwar: 207 Ochſen, 17 Kalben, 188 Küde, 146 Bullen

365 Kälber 700 Stüc Schafoied: 1745 Schweine zuſammen 3368 Tiere
Marktpreiſe für 50 Killog. in M.

Ver igattung Dejzei gung 27c H D
Ochſen r ausgemäſtere höchſten Schlachtwertes b ju 7

en JN iunge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ansgemäſtete 71
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 66
gering genährte jeden Alters 60Kalbden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 2 72

und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtote Küde höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren S 639) ältere ausgemäſtete Kllhe und wenig gut entwickelte iüngere

Kühbe und Kalben 2 63mäßig genährte Kübe und Kakben 2 565) gering genährte Kühe und Kalden 2 48Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes I 702) mäßig genäbhrte jüngere und gur genährte Altere 2 66

3) ſcr: genährte 60Kälber: 1) feinſte Naſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälbo 48
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 44 S5) geringe Saugkälber 366) ältere gering genährte (Frefſer) S 7Gchafe: Raſtlämmer und jüngere MNaſthammel 38
9) ältere Naſthammel 35mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchaſe) 23

Vqweine: vollfſeiſchige der ſeineren Raffen und deren Kreujzungen n

Alter bis zu Jahren 7 572) ſeiſchige c 532) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eigr S 49
6) ausländiſche (aus

Serkauf:
497 Kinder, und zwar GEeſchäftsgang180 Ochſan, 16 Kalben, 170 Kübe, 131 Gügen langſam

365 Kälder S460 Schafe

1741 Schweine mlttelmäßigDresden, 20. Auguſt. Schlachtviehprei ſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 260 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39—42,
Schlachtgew. 69--72 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38--41, Schlachtgewicht
68--71 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 34——37,
Schlachtgew. 64—66 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30-33, Schlachtgew. 59-—62 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 26--27, Schlachtgew. 52--55. Bullen 210 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37—-39, Schlachtgewicht 63—66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 33-—35, Schlachtgew.
58--61 3. gering gen. Lebendgewicht 28--31, Schlachtgew. 52—54.
Kalben und Kühe 118 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 36-39, Schlachtgew. 63--66; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
35, Schlachtgew. 59--62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29--31, Schlachtgewicht
56--58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26—28,
Schlachtgew. 52--54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 49. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 328 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht
46--48, Schlachtgewicht 68—-72 2. mittlere Maſt- und gute Saug-
kälber Lebendgewicht 43--44, Schlachtgewicht 65——-67; 3. geringe
Saugkälber Lebendgewicht 40 42, Schlachtgewicht 62--64; 4. ältere
82 genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.

eſchäftsgang: langſam. Schafe 921 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
fehlen, Schlachtgew. 73--74 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
fehlen, Schlachtgew. 71--72 3. ältere Maſthammel Lebendgew. fehlen,
Schlachtgew. 66—68 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1365 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 46--47,
Schlachtgew. 59--60, b) Fettſchweine Lebendgewicht 46--47, Schlacht
gewicht 59--60 2. fleiſchige Lebendgewicht 44--45, Schlachtgewicht
57--58 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 42 43,
Schlachtgewicht 55--56 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Alles in Mark für 50 kg. Ueberſtänder: 9 Ochſen, 5 Bullen,
1 Kalben und Kühe, Kälber, 15 Schafe und Schweine.

Deptford, 29. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
323 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima Amerikaner 4 h. 2 d.,
Kanadier, Mittelſorte, 4 sh. 1 d. für je 8 Pfund.

TagesMarktberichte,
Magdeburg, 29. Auguſt. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,75
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 62 5, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9x2 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,55
Superphosphat 15--19 J à 15 Baumwollſaatmehl 56——60
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,20 Texasmehl
7,05 Erdnußkuchenmehl 52-56 5 7,05 Seſamkuchenmehl
50--52 7 à 6,35 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23-26 2 5,60 ReisFuttermehl 2428
4,85 Rapskuchen 40--42 5,50 Mohnkuchen 43--45
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 29. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitz el 6,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 29. Auguſt. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 168--172 Roggen 134
bis 138 Chevaliergerſte 166 178 Landgerſte 150 160
Hafer 138 143 für 1000 kg.

New-York, 29. Auguſt, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Auguſt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 11,40 (11,20), Lieferung Nov. 10,7
(10,60), Lieferung Jan. 10,79 (10,63,, in New Ocleans 11!
(111/5), Petroleum, Standard white in NewPork 7,70 (7,70),
in Philadelphia 7,65 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,40 (10,40), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
7,20 (7,15), Rohe Brothers 7,35 Mais*) per
Sept. 59 Dez. 58 (57), Mai Weizen**)roter Winterweizen loco 111Xx (1095 Weizen per September
110 (109 per Okt. per Dez. 110x (1085/ per
Mai 1124 (110, Getreidefracht nach Liverpool 1 i (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8x (688 Rio Nc. 7 per
Sept. 6,80 (6,60), per Nov. 7,00 (6,80), Mehl, Spring Wheat
clears 4,00 (4,00), Zucker 3 (3it Zinn 26,90 27,05
(27,00--27,15), Kupfer 12,50 12,75 (12,50 12,75).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: ſehr feſt.



Bugerberichte,
Magdeburg, den 30. Auguſt.

K a W e erornzucker excl., von end.Nagbrevutte excl. 759 Rend. Tendenz: geſchäſtslos.

h J e 20,50.ryſtallzucker I. mitGem. Rafſinade mit Sack 20,32. Tendenz: feſt.

Gem. Melis mit Sack 19,95.
Rohzuder J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. 21,506, 21,808. April 22,306, 22.408.
Okt. Dez. 22,00G, 22,10B. Mai 22,406, 22,45B, 22,40bz.
Jan. März22,20G, 22,25B, 22,25bz1 Tendenz: feſt.

(Ei Der r 30. e rener Drahtbericht
üben- Rohzucker T. Ptodukt.Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord
Aug. 21,40. Dez. 21,90.
Sept. 21,45. März 22,10. Tendenz: feſt.
Okt. 21,90. Mai 22,30.

Bei zen Septbr. 180,50 Oktbr. 180,26 Dezbr. 181,75 .4
endenz wenig verändert.

Koggen tbr. 140,25 Oktbr. 142,25 Dezbr. 146,25
Tendenz ruhi

8 fe r Septb

Rückgängen. Gelſenkirchen und

ändert; der Lokalmarkt zeigte

Produktenbörſe.
ſEigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 30. Auguſt.

ig.
r. 140,75 Oktbr. 141,00 Tendenz ſeſter.

a i s Septbr. 120,75 Oktbr. 120,75 Tendenz behauptet.
Rüböl Oktbr. 44,30 Dezbr. 44,60 Mai 45,30

Tendenz: ſtill

Wie e n v(Eigener Drahtberi er Halleſchen ZeDie Haltung der Börſe war zu Beginn keine endeliche. Die

geſtrige Meldung daß die veranſchlagte Einſchränkung
produktion ſich für den September ungünſtig geſtalten wird und mit
mindeſtens 30 Proz. gerechnet werden müſſe, wirkte heute auf den
MontanAktienMarkt weiter ungünſtig ein und führte zu Kurs

arpener HüttenAktien wenig ver-
ich feſter ſowohl in leitenden als in

der Koks

NewYork beſſer. Von

Mittelbanken. Kreditaktten lagen auf Wien ſehr feſt. Peimiſche Fonds
ſtetig, Spanier auf Paris höher, Ruſſen kaum verändert, Kanada auf

Schiffahrtsaktien Lloyd beſſer. Truſt
Dynamit weiter gut gehalten. PrivatDiskont 25/ Proz.

Vreisnotierungen für Kuxe am 30. Auguſt.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kohlen Kuxer
Boruſſia

edlicher Rachbar.
nig Ludwig

Conſ. Nordfeld
Schürbank Charl.
Siebenplaneten

Tremonia
GDrzeKuxze:

riedricheſegen. elückauf b. Neviges
Viktoria.

Vildberg. e

gebot Kali-Werte: frage gebot
2400 Benthe e 375 3859950 Bernhardshall T 85029800] Beienrode 8100 81757 Burbach e 9200 93001628 Tarisfund. 6680 6928
e u Eime La. U. 7 73340 Friedrichehail 1620 1640

SlückaufSondershauſen 15000
HanſaSilberberg 1020 1045edwigsburg e 10850 11000

eldrungen J und II. 8878 4050
ohannashall 575 567597581 Ronnenberg A.G. v. 1390 1416

167581] Schlüſſel-Salzgitter A.G. 925Wilhelmehall. n Aue 12806

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 30. Auguſt 1904.

ginslauf SieDividende

Stüce vorl. letzte
e

akleſche conv. 31, Stadt Anleide von 1882.. Mk. 1000; 5. u. 200 u
Aeſche Theater Anleihe von 1884 es e Mk. 500 ualleſche 32 StadtAnleihe von i886. Mk. 1000; 5. u. 200 2 2 g u

alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. Mk. 6. 2. 1060; 5. 2. 100 r uHalleſche 4 StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 e 21 u
Ukener 8 Stadt-Anleide. Mk. 590 u. 200 77 W uErfurter 3i StadtAnleihe Mk. 1000; 5. 200 2 uErfurter 4 StadtAnleihe III von 1892 Mk. 1000; 5. 200 mu a u
Erfurter 4 Stadt Anleibe von 1901 Mk. 1000; 5. 200 uHalberſtädter 81 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 200 2Naumburger StadtAuleihe de e Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 e u
andſchaftliche CEentrafPfandbriefe I 27 z U.Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. Mk. 3000. 1500. 300. 150. 75) n u.

Süchſiſche laudſchaftl. Pfandbrtefe e Mt. 6. 3. 1000 2 u.Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe e Mk. 5. 3. 200. 1650. 75 2 2 1 u
Süächſiſche 31 Provinzial- Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 m 1
n 32 Eb. OblI. Mk. 500 7 7 pHalle ettſtedter 4 Eb. Obl. Mk. 500 i uHalleſche Straßenbahn 4 90 Obl.. Mk. 1000. 500 1 uKnappſchaſtsderufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe von t

1899 unkündbar bis 1904. Mk. 500. 2 z uUnſtrurRegul. 31/, Obligat. [Bretl.-Nedra) Mk. 3000. 1500. 6. 300, 160 i uBernburger 4/, Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 Mk. 1000 u. 500 c 7 b n
Eröllwiter Papierfabrik, Hvpoth. Anleibe Mt. 1000 u. 500 b u
u zer KattunManuf. e Aer Mk. 500 uiſena her Kammgarnſpinnerei gat.rückz. mit h n c Mk. 1000 u. 500 Dè uFabrik I. Maſchinen F. Zimmermann o.,A.G., 4 e rückz. mit 103 Rk. 1000 u. 500 u
Grube Glückauf al Obligationen Mt. 500 i/1Kördisdorf Zuckerfabrit, 49 HopotdetenAnleide. Mk. 3000. 1500, 600 7 17
Waldauer Braunktodlen 4 riüickz. 102 Mk. 500 7 uWaldauer Braunkohlen 1902 4 rücz. 100 l 00 7 57Sächſſch Th. Brauntohl.Verw. 4 Schuildv. Mk. 1000 u. 500 2 r u
Sächſiſch-Th. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 Mk. 1000 u. 500 uWerſchenWeißenf. Braunt. Anleihe v. 1890. Mt. 1000 n uWerſchenWeißtzenf, Braunk, Anleihe v. 1898. Mk. 500 u

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück

Kurs Stücke An n99,25 WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1903. Mk. 500
998,0 Zetyer Varatf. u. Solarblfadrit Schuldverſch,
9 „2 G unkündbar bis 804. Mk. 1000. 6. 30099,256 balleſche BantvereinActien Mk. 600 u. 1200103,409 Spar und VorſchußbankActien, e eeeeesgeesee Mk. 1000UAmmendorfer Papierfabrik- Aktien Mk. 1000

Cröllwigzer PapierfabritActien Mk. 300102,750 Cönnerner MalzfadrikActien Mk. 600 u. 1200
102,756 Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Dnd.Lletien. Mk. 400

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000
Eilendurger Kattun-ManufacturActten. Mk. 300Feldſsidſcen vra ioActien IIIIIIIIIIIIII Mk. 10 00
Glauziger Zuckerf tien Mk. 600Halle Hettſtedter enbahn-Uectien Lit. A. bis

99,60 1908 garantiert 31 e Mk. 1000t alleſche Act.-Bierbrauerei Act.. h Mk. 1000
7 Ueſche NaſchinenfabrikActien, e Mk. 600 u. 1200

95,00 v Ueſche Straßzenba n-Actien Mk. 500 u. 1000
483332 alleſche PortlandeCementfab.Act. Mk. 100000 ildebrand' ſche Mühlenwerte-Hetien, Mk. 1000örbisdorfer Zuckerfabrik-Actien ehe Mk. 600
100.100 Koffhäuſerhütte U.Maſchfadr. o. Paul Reuß Ketien Mk. 1000
9 „00 gandsberger MalzfabrikActien Mk. 500 u. 1000Naumburger Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200

101,256 Niemberger Nalzfabrik-UActien. e Mk. 1000
102,25 Nienburger Schloßmälzerei Uetien LIIIIIIIIIIIIII Mk. 1000

Kiebeckſche Montanwerkectien Mk. 1000102,506 Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Aectien Mk. 600. 1200
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Dr. -Hetien I. Em. Mk. 600

101,256 Säcdſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien II. Em.
100.25 Waldauer Braunkodlen-Actien Mk. 300 u. 1200
100,506G Wegelin u. Hübner- Aktien ehe Mk. 1000
102,50 v WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien, Mk. 300 u. 1200
100,566 Zeißer MaſchinenfadrikActien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200
100,25 eißer Baraffin- und SolarölfahrikActien. Mk. 500 u. 1000
101,00 uckerrafſinerte Halle Actien. Mk. 500 u. 1000100,500 rucdorſNietledener BergbauVereinsKuxe 7
100,50 dal Conjolid, PſännerſchaftseKnxe 9).. e e e

Dividende
Zinsvor. ſtehe Sinslauf Huß Kurs

u u. 4in u. i 4 101,000g/2 i 1i86506
v i a 178006i 4 228006tz 12 u 4n 4 63,00B8 7 4 99 00Bi 43788062/5 10 i 41265006
z 415 3 ia 1 1 4 97,00d 4 67,056i 7 4186.00848 63 2970013 10 i a 178408
s i a 117006z el 3 19 4 0,0017 12 i 4 2195060S wen n neS in 710 12 i. 4 2000009 i à 13280615 14 i 4 0,006J 7 7 d hl9 9 u 4 15600036 23 i 41888808

S ohne Zinſen e. Z.

o 1380,006

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg. An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete

Kursnotierungen Dividende ſ1oosſ1oos An e hin. Dividende 1902 Dividende ſ1902.190os e e die
Kanada-Pazifik. z. an 03 125,1063z G de er. Wert zo m n 233 n r r z s I 1000 530,50b3.y Gotthardbahn 1.1 500 Fr. eutſch-Amer. Werkz. 100 z-GSchering, Chem. r. 1./1 do. 319 0065 6der Berliner BVörſe vom 30. Auguſt Jtalien. Meridionalb. 6 1.1 5000-500 Lirel do. Luxemb. V.-A. 9 do. 96 806 Schleſ. Bergb. Zink 17 17 P u. 100 Thlr 346

S Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 600 251,506. G Elektr.. 0 9 1./8 1000 117.7 se ioe o Shenene Slathitten s 14 d dePreußiſche und deutſche Fonds. e teeeeeceeeeg 10 S. Staff Chem. Fahrt 8 100 Tr. a eZins Größe der Bank-Aktien. Eilenburg, Kattun. 5 300 26-00bz. G Stobwaſſer Lit. B. O 1.4 1500 61,00856HZinsfuß lerm. Stücke in Mk. J 757 Eintracht, Bergw. 15 15 1000 274.2563. G Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1./1 100 Thlr. 156,50bz Gterm. S Bergiſch-Märt. Bank (8. 8 1.1 1200. 600 [162,0063.6 n SDeutſche R.Anl. unk. 1905 J /2 1.4/10 5000--200 102. 306 G 9 i Bant J o 1000 83 5b Eſchweiler Bergw.. 14 15. 12. 390 255,00bz. G Sudenburger Maſch. 0 (0 do. 1000 90, 10bz Ge Ant. unt 1005 h h e e S enge e o en i e e c 2260 hm 2 V mh. L.A. 1 ringer Salinen. 2 0 „80b, GPreuß er Lunl unk. 1905 32 80ä 192 on er g o 100 vo 130463 Vecneitereiſen do. 1 2.00bz. Wegeline oubn wiſch. 2 80 do. 1900 153030
e än. 143 3000 Gelſentirch. vergw... 10 110 1200. 600 222.300 W. ſteregelner Ailtali. 17 17 do. do. 165.60066

Bremer Staats-Anl. v. 1902 3 do. 10000 -500 37,30b B Deutſche Bank I 110 1200. 600 223,466b. do. do. St. Pr. S. 1500. 300 Z. 1600 r Gußſtahl. 4 d 1000. 500 159,40 e
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umän. amtort. o. 8 un e e e 450. 2025. e. insbr. do. ,75bz. G St. P. 1000 6,50bz G Dresdner Bank e 154,75do. von 1890 4 1.17 88.20ez. Vere d ken 5 o 106,7 s Beue So Akt.Geſ. z0 o c e für Deutſchland 2
i D. d u vz. 2 e i b 1.1 1000. 500 bz. B Nie erl. o lenw. 1 5 rungen BI xr e W a b. 234 rerſoi. Euenb ver e 180 h wwwae ea brld.nl eiſ. T. 3 do. 408 82,1 Anglorgont Guano 1./1 1000 100,900. do. E.Jnd.KaroH. O 1000 110,0063. Jtalien. Mittelmeerbahn e 93,7.do. Kronenrente. 1.ſ6/12 1000--100Kr. 97,400 G Anhalter Kohlenwerke e 1000. 300 86 60 b. Oberſchl. Kokswerke. 8 do. 144.00b. o Reichsanleihe m 8980

Askania, chem. Fabrik 8 18 600 r ene Foppel z W l Be 208,0Anh. 000. 600 „S0bz. jönix Bergw.A. 200. 50bi z2uremb. V.BVahnen. u n Fo o 1.7 i. 869 z denen 5 e ä 8 e Fanrer UnionE. 253 25Zins Gröfß rzk. 7 1200. 200 Thlr. G ein. Stahlwerke .1000.60 „6065. gurahütte ,00Dividende 1002 1003 n tlae in wir W e t 1000. 8öon Mlebea Renann 1000 238 onſondation 236.50
Cübeck Büchener 6*46 1.ſ1 1200. 600 168.6003. G Bochumer Gußſtahl. 10 1500. 300 208,60 bz. Rombacher Hütte 8 do. 207,90 b. Gelſenkirchener Bergwerk. 222.40
Elettriſche Hochbahn. 4 3Z do. 1000 119,606;.G Braunſchw. Kohlen. 9 1./1 600 217,0063. Roſitzer Braunkohlen. 1 1000. 600 219,80bz. G r 216,50z wer Graf a 7 d 1200. 300 185 500 Butzle Co., Meitall 4 5 2000 87,506. G do. Zuckerfabrik 1000. 500 148,5065.6 roße Berl. Straßenbahn 185,40r r za e o r e 35 Chem, Fabrit Bucau 3 300 434882 Sächſ.Thür. Braunk. 1200. 600 398, st. e Hamburger Packetfahrt. 102.9Südöſterr. Lomb. ult. z Iſt do. 18,506z. Conſolidation Bergw. 27 280) 1.1 1000 3 388 i a e o 1009 c 448890 r g v e ehe 18179
Warſchau Wiener 7 e 7 3./1 100 Rub. Cröllwitz Papierfabr. 12 (12 1. 300 225,2 b angerhäuſer Maſch. )ynamitTruſt. mee

Amtliche Hekanntmachnngen. Städtiſche Kommiſſionen. De kannemaonang
r Finanz Kommiſſion 6 n S unter dem Schweinebeſtande des Guts-ekanntmachung. ers Max LieneKkampr zu iMit Rügſicht auf die bevorſtehende Feier des Sedanfeſtes wird Sitzung am Donnerstag, den I. September nachm. 5 Uhr veſitere mar L M u Lettewwitz t erloſchen

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Feier des Sedanfeſte t R den 29. A 1904 240fmer i i im Kommiſſionszimmer. aunitz, den 29. Auguſt [2404hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß das Schießen mit Feuer- r ngewehren, ſowie das Abbrennen von Feuerwerkskörpern ohne agesordnung: Der Amtsvorſteher.zeiliche Er is nicht ttet iſt und etwaige Uebertret 1. Antrag auf Erteilung des Zuſchlages zur Vermiekung einespolizeiliche Erlaubnis nicht geſtattet iſt und etwaige Uebertretungen GSSGSGGGGGGGGSGGAäAGOGGGGGGGGGGG Seichs Strafgeſetz Ladens im Ratskellergebäude. 2. Antrag auf Außerbetriebſetzung desauf Grund des S 367* bezw. des S 868' des
buches geahndet werden.

Die Abgabe von Sprengſtoffen, zu denen auch Feuerwerks-
körper gehören, an Perſonen, von denen ein Mißbrauch derſelben
zu befürchten iſt, insbeſondere an Perſonen unter 16 Jahren, iſt
verboten und werden Zuwiderhandelnde gemäß S 367* des Straf
geſetzbuches beſtraft.

Halle a, S., den 26. Auguſt 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Seuche unter dem Schweinebeſtande der Fleiſchmehlfabrik

von R. Voigt, hier, Canengerweg 5, iſt erloſchen und die vrehängte
Gehöftſperre wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Bruſtſeuche unter den Pferden des Spediteurs G. Veſter

hierſelbſt, Freiimfelderſtraße 40, iſt ekloſchen.
Halle a. S., den 27. Auguſt 1904. Die PolizeiVerwaltung.

ſtädtiſchen Steinbruchs Galgenberg und Ankauf des Galgenberges.
3. Antrag auf Penſionierung eines PolizeiNachtwachtmeiſters. 4. Antrag
auf Erteilung des Zuſchlages zur Verpachtung des ehemaligen
ſchen Gartens. 5. Antrag auf Mittelbewilligung für die Koſten des
Waſſerverbrauchs im neuen Pflanzengarten. 6. Antrag auf Gewäbrung
einer Witwenpenſion. 7. Antrag auf Annahme eines Kapitals für
Inſtandhaltung eines Erbbegräbniſſes. 8. Antrag auf Nachbewilligung
des Kapitel VI A II 2 Dienſtreiſen. 9. Antrag auf Bewilligung
einer Unterſtützung für das Brandunglück in Jlsfeld.

einer Unterſtützung für das Brandunglück in Winter
inalabſchluß der Schlacht und ViehhofsKaſſe und Nach

12. Antrag auf Penſionierung eines Polizei-Wacht-
meiſters. 13. Antrag auf Nachbewilligung des Kapitel X A VI 5:
unvorhergeſehene Ausgaben deim Stadtgymnaſium. 14. Antrag auf

vlags Vermietung eines Ladens im Grundſtück
15. Antrag auf Annahme eines Kapitals für Jn

auf Bewilligun
berg. 11.
bewilligungen.

Erteilung des Zuſ
Leipzigerſtraße 84.
ſtandhaltung eines Erbdegräbniſſes.
eines Polizei-Kommiſſars.
an die Hin

Werge

10. Antrag

16. Antrag auf Penſionierung
17. Antrag auf Gewährung einer Rente

liebenen eines Polizeiſergeanten. 18. Sonſtige Fingänge.

Vür die Herren
Gutsbesitzer?

Ich habe von Beſitz. i. d. Kr. Poſt Telegraphen u. Eiſenbahn
Löwenberg,

Ritterguts Verpachtung.
Das von Krosigk'ſche Rittergut

Wangenheim, 10 km von Gotha,

Bunzlau, Sprottau, ſtation, ungefähr 1000 Morgen
Hainau uſw. Gäüter i. d. Größe v. durchweg prima Weißen u. Rüben
100--500 Morg. zum Verkauf er hoden, ſoll zum 1. Juli 1905 ev.
halten. Der Boden iſt faſt durchwegrotkleefähig, auch früher neu verpachtet werden.größtenteils Weizen Bewerder wollen ſich wenden an
u. Gerſtenbod. u. iſt der P
h N. das giat bes. Daiſt leb. u. tot. Jnv., ſow. maſ. zGSedd. miteindeariffen Käufer haben Stellmacherei,
Afſee W r r auch zu jed. anderen Geſchäft paſſend,
hellen d. H. Käufer brieflich durch beſter Geſchäftslage ſoll Ver-

F. RöhriehtLöwenbe

reis v.

Landwirt,

Rechtsanwalt KohlstoeK,
Gotha. (1135

hältniſſe halber ſchnell zu jedem an
baren Preiſe verkauft werdenraſtraße 9. Off erb. o. z 818 an dieCre d Zig.
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e

das

Vieh u. Inventar-
Auktion

in Hohenedlan, Stationen Ddomnig und Gröbzig.

Am Sonnabend, den Z. September er.,
von vormittags II Uhr an ſoll auf dem ehemaligen
Gute des Herrn Hermann Steineck in Hohenedlau

geſamte vorhandene lebende und tote Jnventar
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden, und zwar

2 ſtarke Arbeitspferde, 6 Stück Milchkühe,

1 hochtragende Färſe, 1 Bulle, 1 Färſe
und 1 Kalb, 5 Schweine, ca. 40 Hühner,
2 Ackerwagen, 1 Jauchenwagen, 1 Droſchke, 1 Dreſch
korb, Häckſel- und Drillmaſchine, Reinigungsmaſchine,
Egge, Pflüge, Pater, Walzen, Jgel, Kartoffelpflug-
Rübenheber, Hohl- und Bockkarre, Futterſchneider
und verſchiedenes andere.

Max Mendershausen,
[2308

Du Guts verkauf.
Ein in beſter Kultur und

Bodeunbeſchaffenheit befindliches,
ca. 240 Morgen großes Gut
mit durchweg guten Gebäuden
(Brandkafſſe 32 000 Mk.),
voller Ernte und Jnventar,

Stunde von Bahnſtation,
Kreis Nordhauſen belegen, iſt
eventl. auch geteilt mit 100 bis
120 Morgen ſofort preiswert
zu verkaufen. Nähere Auskunft
erteilt koſtenlos C. Gelschig.,
Deſſau, Louiſenſtraße 3. [2160

GrundſtüchGeſuch.
Gutverzinsliches Hausgrundſtück,

Villenſtyl mit Garten, möglichſt
Halle-Nord, von beſſerem Beamten
zu kaufen geſucht. Aeußerſte
Offerten erbeten unter L. T. 1146
an Haasenstein Vogler

G. Schmeerſtr. 20, I.
7 jähr. Rappwallach,

einſp. gef., truppenfr., ger., mit
flotten Gängen und kerngeſund,
zu verkaufen [2375Lafontaiueſtrafze 19.

Mehrere ruhige, truppenfromme

Reitpferde
für leichtes und ſchweres Gewicht
zum Manöver zu verleihen
reſp. preiswert zu verkaufen.
Preis 300 bis 700 Mk. [2389

Deſſauer Tatterſall
Fr. Stange und N. Honigmann,

Deſſau.
Fernruf 581.

70 Stück
Mutterſchafe

S (zur Maſt ſowieZucht geeignet),

50 Stüch Hammel
(zweijährige) verkauft

Rittergut Zſchepplin
bei Eilenburg. (2379

Der 190 t. lämmer,

W m biser nde Oktober,verkauft [2210
Donmt.-Amt Pretzſch (Elbe).

70 Hammel,
Jährlinge, geſunde, kräftige Tiere,
ca. 100 Pfd. ſchwer, zur Weiter-
maſt geeignet, ſtehen zum Verkauf bei

PAnl Vette, Gorsleben
(Halle-Hettſtedter Bahn).

Zuchtſchweine,
VYork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben

40 Stück 12403
fette Schafe

Geſundes [2274SHaferſtroh
hat zu verkaufen

Rudolph Diemitz bei

Salat-Rartoſeln.

Rote Hildesheimer, feinſte
SalatKartoffel, per Ztr. 6 Mk. ab
Oebisfelde, größerePoſten billiger,
gibt September ab und nimmt
ſchon jetzt Beſtellungen entgegen

Witte Gut Frankenfelde
bei Oebisfelde. (2344

Carl Giesegquth's
Burean für kaufm. u. landw.

Buchführung, [1485
Halle a. S., Sternſtraße 5 a,

übernimmt überall bin die Ein-
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strevaſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

Quittung.
ür die Abgebrannten in Jls-

feld ſind uns bisher zugegangen
von A Heſſe, Halle a. S., Karl
ſtraße 8, 5 Mk., Paſtor em. S. aus
Giebichenſtein 6 Mk., Regierungs
rat Michaelis 20 Mk., Dr. Adler
3 Mk., M. J., Halle, 5 Mk., Poſt
ſtempel Allſtedt (Großb. Sachſen)
5 Mk., Frau P. Teltz, Dommitzſch
(Elbe) 3,05 Mk., Reinhold Steckner
in Halle a. S. 50 Mk., Ritterguts-
veſitzer Schröder, Etzdorfb. Teutſchen

thal 10 Mk., Dr. Schulze, Pfarrer
a. D., Naumburg a. S., 5 Mk.

Wir danken allen gütigen Gebern
für dieſe Spenden und bitten alle
etwa noch für dieſen Zweck be-
ſtimmten Beträge uns recht bald
zuſtellen zu wollen.

Die Expedition
der Halleſchen Zeitung.

Wer kauft v 000 r
von ca.Forderung n un es

an Rudolf Mosse, Halle S.
Kirnen, Jepfel,

Tomaten und Fallobſt empfiehlt
Cröllwitzer Knochenkohlen- u.

chem. Fabrik. [2371

Für Lleiſchbeſchauer!

Fleiſchbeſchanuſcheine
mit den neuen, ab I. September gültigen Gebührenſätzen

(Reg.-Amtsblatt St. 32) hält vorrätig die

Huchdruckerei der Halleſchen Zeitung

Otto Thiele
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87,

Eingang Gr. Brauhausſtraße 30.

Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt
(Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp. gratis.

Adreſſe FrauenZeitung, Berlin-Cöpenick. [147
Geſellſchafterin-Geſuch.

Für eine ältere, auf dem Lande
lebende Dame wird zum 1. Oktober
d. Js. eine Geſellſchafterin geſucht.
Dieſelbe muß befähigt ſein, vorzu
leſen und einfachen Briefwechſel zu
übernehmen. Bewerberinnen wollen
ſich unter Angabe der Gehalsan-
ſprüche bei freier Station u. Ueber
ſendung etwaiger Empfehl. meld. u.
Chiffres. E. No. poſtl. Gröbzigi. Anb.

Suche zu ſofort wegen Er-
krankung der jetzigen eine [2390

Mamſell,
in Milchwirtſchaft und Küche er-
fahren. Verfönliche Vorſtellung er-
wünſcht. Landwirtstochter bevorzugt.

Frau 4gathe Herrmann,Amesdorf b. Güſten (Anh.).

Für 15. Septbr. ſuche ich tüchtige,
geſunde, nicht verwöhnte Dame zur

Leitung des Haushaltes
und Erziehung von drei Kindern
(3--8 Jahre). [2402Dr. Henneberg, Halle a. S.,
z. Zt. OſtDievenow Villa Clara.

Perſonen,
die ſich anubieten.

8 Köchin u. Stubenmädchen
g uchen auf Gütern bei Halle

Stellen durch Frau Anna
7 Fleckinger, Stellenvermitt-
ö lerin, Kl. Ulrichſtr. 9, I. [2378

ne

e 0 0 eJagdhündin,
2. Feld, oder einen braunen, mit
weißen Platten deutſchen, kurz-
baarigen Jagdhund, 2. Feld, beide
firm, verkauft preiswert [2343

Gutsbeſitzer Wellmuth,
Nebra a. U.

Italienfsehes
FF2Zuchtgeflügel
e liet. in unr bester Ware billigst

M ſuans Maierin VIlm a. D.
an verlange Preisliste.

1 Drill maſchine
erſtkl. Fabrikates, neu, ungebraucht,

Dreſch maſchine
mit Reinigung u. Windfege, modern,

1 Göpel, (2399
fräft., leicht lauf., neu u. modern, ſoll
Verh. halber ſchnell bill. verk. werd.
Off. u. z. m. 819 an die Exped. d. Ztg.

Sant-Weizen,
Strube's Shiriſf Square head, winter-
feſt und ſehr ertragreich, à Ztr.
10,00 Marb; [2088Annt- Roggen,
Petkuſer u. bayeriſchen, à Ztr.
9,00 Mark, hat abzugeben die

Landrat Weidliech'ſche
Guts Verwaltung, Querfurt.Ha ll e A. S. Telephon 179.

Original Broustedſt's Saatgut.
Original Breustedt's Squarehead-Weizen. „Hauptzucht“ (1968

S

Original Breustedt's Squarehead-Weizen. „Neue Hauptz.“
Original Breustedt's Langer Squarehead- Weizen
Breustedt's neuer verbesserter Grenadier- Weinen
Breustedt's verbesserter Extra Squarehead- Weizen
Breustedt's verbesserter Renodiade- Weizen

r 31001 10

Breustedt's neuer verbesserter Prof. Heinrich-Roggen
Original Breustedt's Harzer Victoria-Roggen p. 7000 Reg 190 2.

Breustedt's verbesserter Petkuser- Roggen J p. 100 kg 21 D.
Beschreibende Preisliste mit Zuchtmethode gratis und franko.

Schladen a. Harz. Otto Breustedt, Saatgutzüchter.
[]qcccchh

Eine braune, lurzhaarige, deutſche

a

mit Eiweiß, [[I134
das beſte aller bis jetzt exiſtierenden

Präparate, empfiehlt pfundweiſe
à Pfd. 50 Pfg. allein in Halle
Max Räcdler, Drogerie,

Ranniſcheſtraß e.
Perſonen, S

die verlangt werden.

Rechnungsführer u. Amts
ſekretär bei 500 Mk. Geh. 1. Okt.
geſucht dch. Binneweis, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen-vermittler, Sternſtr. 11, I. [2380

Versicherungs
Inspektoren

ist Gelegenheit geboten
zur Vebernahme einer
General Agentur

ſür Lebens-, Vnſall- und
Uaſtpfſliehtversicherung,
mit Sitz in Halle. Günstige
Redingungen. Es wird
auf einen Herrn reßſeK-
tiert, welcher sich selbst
tatkräſtis der Organi-
sation und Acequisition
widmet. Kaution er-Cſorderlich. Oerten mit
Angaben über seitherige
TaätigKeit und Erſolge in
der Branche, unter Auf-
gabe von Refſerenzen,
werden erbeten an Ru-
dolr Wosse, Leipzigunter F. G. P. 789. (1877

oder Volontär zum 1.
wird geſucht.

Bötteher,
Volkſtädt, Stat. Eisleben.

Mammnsell.
welche bürgerlich kochen kann und
Milchwirtſchaft verſtebt, ſucht auf
einem Gute Stellung. Off. unt.
T. n. 820 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. 2400

2 Mädchen v. Lande, 21 u. 28 J.
alt. ſ. Dienſt a. Land als Hausmädch.
2 ält. Ochſenknechte, 1 Pferdeknecht
ſuchen Dienſt dch. Stellenvermittler
Otto Woernew Gr Sandberg 12.

2395

Ein junges Mädchen, welches
die Damenſchneiderei erlernt hat,
ſucht bei einer Schneiderin od. in
einem Geſchäft Stellung ſofort od.
ſpäter. Offerten zu ſenden nach
Sondershauſen T. 23 hauptpoſtl.

J Mietgeſuche.

1. Oktober [2376
herrſchaftl. Wohnung

von ſtillen Mietern in fein. ruh.
Hauſe, 5--6 Zim., Bad, Balkon od.
Loggia, nur hochparterre, geſucht.
Anerb. m. Preisang. unter P. P.
Naumburg S., Spechſart 11 b.

Familienwohnnng,
beſt. aus 3--4 Zimmern, Küche
und Zubehör, am 1. Oktober
geſucht in der Nähe der Hand
werkerſchule. Offerten unter
T. ä. 816 an die Exped. d.
Ztg. zu richten. [2346

Zirka 75--100 qm
trockene Lagerräume

im Parterre oder wenn Aufzug
vorhanden auch I. und II. Etage
in der Nähe der Königſtraße per
1. Oktober er. zu mieten geſucht.
Offerten sub T. ü. 750 an die
Expedition dieſer Zeitung. ([1609

Vermietungen.

Merseburgerstr. 64
2 Wohnungen, f.
I. Etage per 1. Okt. zu vermieten.
1497] Näh. Deſſauerſtr. 2.

Merſeburgerſtr. 9
Parterre und halbe III. Etage, 350
u. 750 Mk., in geſunder Lage mit
herrl. Ausſicht P ggermieten

Obere Leipzigerſtraße 664
II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
1./10. 04 zu vermieten. [928

Zwei größere

Wohnungen,
der Neuzeit entſprechend, im Preiſe
von 600 und 550 Mk. zum 1. Okt.

zu vermieten. [2347II. John, Harz 52.
Lindenſtraße 62
errſchaftliche II. Etage, rechts,
ähe Merieburgerſtr., zum 1. Oktbr.

zu vermieten. Preis 500 Mk.
Beſ. von 10-12 u. 2--5. [2397

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder auch

mit Amortiſation von

380000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle
auf Ritter und Landgüter bis

des Wertes im Jahre 1904
auszuleihen. [1063

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.
Von einer Verwaltung sollen

von 3 h an, auch II. Stelle
bis des Wertes, auf Acker ver-
liehen werden. Direkte Offerten
an S. A. 5 postlagernd Merse-

vwurg. [1290
40000 Mk.

will ich auf gute Ackerſicherheit zu
billigem Zinsfuße ausleihen.

Direkte Offerten unter T. d. 809
an die Exped. d. Ztg. [2218

II2 000 Mk.
die mir per Oktbr. zurückgez. werden,
will ich, auch geteilt, auf Ackerhypoth.
ausleihen. Angeb. erb. u. A. N.
343 an Rud. Mosse, Magdeburg.

frage
Witwer, Mitte 40er, evang., mit
angenehmem Aeußeren und gutem
Charakter, Hoflieferant und Beſitzer
eines in der Hauptſtraße einer größ.
Reſidenzſtadt Thür. ſeit 30 Jahren
beſtehenden und flottgehenden Engros-
und Detail-Geſchäftes mit einem
Hausgrundſtück und r von
zirka 75 000 Mk., dem es an Damen
bekanntſchaft fehlt, ſucht Bekannt-
ſchaft eines Fräuleins oder kinder-
loſen Witwe mit entſprechendem
Vermögen, gutem häuslich. Sinn und
edlem Charakter zwecks Verheiratung.

Ernſtgemeinte Offerten mit Photo-
raphie unter D. 9. 814 an die
xpedition dieſer Zeitung erbeten.

Diskretion Ehrenſache. [2286

ff. Bimbeer-Marmelade
ver 1 Pfd. 60 Pfg.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 1 I. Fernſpr. 2064.

Todes Anzeige.

leh habe meine Praxis
ö wieder auſgenommen,

Dr. Hartung,
Landwehrstr. 18,

Anſt. Profeſſioniſt, 35 Jahre
Junggeſelle, paſſ. zu

erten unteverheiraten.
die Exved. d. Ztg. erb. [2401

Reell! 2Schweſt., alleinſteh. 21 u.
24 J., Barverm. je 380000 M.,möcht.
ſ. ſof. m. ehrenh., w. a. ganz vermögenl.
Herren verheir. Aufr. Bewerbungen
unter „Reform“, Berlin S. 14, erb.

[2249)

Feinſte Tafeltrauben

10 Pfd. netto [2387
verſendet franko für Mk. 3.40
der deutſche Landwirt R. Haas,
Lovrecina b. Vrbovec, Kroatien.

n n
J Fawiliennachrichten.

Geburts- Anzeige.
Statt anderer Neldung. x
Die glückliche Geburt eines

Sohnes zeigen ergebenst an
Halle a. S., d. 30. Aug. 1904.

Hauptmann u. Kompagniechef
X Wiligmann und Frau

Eise geb. Weber. [2391

e eneeeeeeehVerlobt: Frl. Gertrud Senne-
wald mit Hrn. Julius Rupf
(Leipzig). Frl. Bertha Krüger
mit Hrn. Felix Kranich (Deſſau--
Berlin). Frl. Anna Wittenberg
mit Hrn. Wilhelm Naumann
(Atzendorf-- Bremen). Frl. Els
beth Röder mit Hrn. Dipl.-Jn
genieur Herm. Koller (Berlin--
Stettin). Frl. Agnes Krumland
mit Hrn. Chemiker Wilh. Moritz
(Goslar). Frl. Eliſabeth Sohl
mit Hrn. Dr. pbil. Theod. Düring
(Oeynhauſen)ſ. Frl. Martba
Dalichau mit Hrn. Dr. phil.
Hugo Gröbe (Wörlitz Bien-
dorf). Frl. Frieda Danker mit
Hrn. Otto Blume (Dreileben
Blumenrod).

Verehelicht: Hr. Prof. Hans
Haniſch mit Frl. Johanna Lange
(Poſen Leipzig). Hr. Peter
Foos mit Frl. Elſa Wohlgezogen
(Leipzig). Hr. Dr. Willy Kieſe-
wetter mit Frl. Paula Paul
(Südende--Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Wunderlich (Radis). Hrn.
Wilhelm Herzfeld (Bleicherode).
Hrn. Dr. med. Carl Baatz (Dank-
worth). Herrn Hubert Kleine
(Lippſtadt). Herrn Kreisbau-
inſpektor Jrmer (Kirchhain, Bez.
Kaſſel). Hrn. Dr. med. Sperling
(Naunhof). Hrn. Julius Jakob
(Göttingen). Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Bertog Naumburg a. S.).
Eine Tochter: Hrn. Augen-
arzt Dr. Roſenthal (Aſchersleben).
Hrn. Hugo Obſtfelder (Erfurt).
Hrn. Baumeiſter O. Ebert (L.
Kleinzſchocher). Herrn Albrecht
Hinke (Guſten b. Ohlau). Hrn.
Ferd. Fritz (Weißenfels).

Geſtorben: Herr Königlicher
Kommerzienrat Friedrich Loß
(Wolmirſtedt). Herr Profeſſor
Adolf Nicolai (Teſſau). Herr
Erich Roth (Deſſau). Hr. Land
wirt Wilbelm Keune (Zilly). Hr.
Adolph Schüßler (Maadeburg).
Hr. Robert Bornſchein (Rippach).
Hr. Rentier Karl Krüger (Fermers-
leben). Herr Chriſtian Tacke
(Derenburg). Herr Gutsbeſitzer
Fritz Knöpfler (Annaberg). Hr.
Geheimrat Dr. Julius Bergmann
(Marburg). Hr. Maſchinenbauer
Heinrich Chemnitz (Eilenburg).
Hr. Rittergutsbeſ. Karl Kannen-
berg (Gr.-Benz). Hr. Dr. phil.
Ernſt Robel (Groß-Lichterfelde).
Fr. Minna Grunsfeld geb. Sachs
(Nordhauſen). Fr. Liberte Fahr
geborene Koch (Maßnitz). Frau
Auguſte Küſter geborene Jentſch
(Hohenleina). Fr. Minna verw.
Schmidt geb. Schulze (Knaut-
bain). Frau Rittergutsbeſitzer
Louiſe Pfeiffer geborene Dudy
(Glomſienen). Fr. Agnes Timme
geb. Dammasß (Halberſtadt).

Heute morgen 10 Uhr rief Gott der Herr durch einen
ſanften Tod meinen guten Mann, unſeren treuen Vater und
Großvater, den Paſtor emer.

Otto Albrecht.früher zu Allerſtedt,
im faſt vollendeten 65. Lebensjahre zu ſich in ſein Himmelreich.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme an
Halle a. S., Liegnitz und Danzig, den 29. Auguſt 1904.

Anna Albrecht geb. Krug
nebſt Kindern und Enkeln.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 1. September,
nachmittags 4 Uhr von der Kapelle des Laurentiusfriedhofes
aus ſtatt. [2392
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